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Die Mellausstellungsstadl AI. Louis.
St . Louis ist die viertgrötzte Stadt der Vereinigten

Staateir von Nord-Amerika und hat , ohne Einrechrrung
der Vorstädte, eine Bevölkerung von nahezu 600,000
Seelen . Ter Reichthum der Stadt ist eirorm. Produkte
der St . Louiser Industriezweige finden, in allen Welt¬
gegenden Absatz. St . Louis besitzt 7000 Fabriken. Ta ->
Betriebs-Kapital der Banken und „Trust "-Gesellschaften
rcpräsentirt eine Summe von 200 Millionen Mark.
St . Louis ist der Knotenpunkt von 24 Eisenbahnlinien.
In „Cupples Station " besitzt die Stadt den größten
Speicher und Privatbahnhof der Welt, wo nur Kauf¬
mannsgüter zur Spedition gelangen. Viele St . Louiser
Industriezweige gehören zu den bedeutendsten der Welt.
Der Pferde- und Maulesel-Markt ist ein Weltmarkt ohne
Gleichen. In St . Louis befindet sich die größte Biscuit-
bäckerei der Welt, das größte Troguen -Engros -Geschaft,
die größten Zinkwerke, die größte Ziegelei, das größte
Eisenwaaren-Engros -Geschäft, die größte Bleiweiß-
Fabrik , die bedeutendsten Tabak-Fabriken, die größten
Heiz- und Kochosen-Fabriken, und die größte Stuhl-
Fabrik. Nirgends werden mehr Straßenbahn -Waggons
gebaut. Das Miihlenwesen ist das zweitgrößte der Welt.
Der Hauptmarkt im Putzwaarenhandel für Amerika ist
in St . Louis , und im Kolonialwaaren -Handel nimmt die
Stadt die dritte Stelle ein. St . Louis ist eine der ersten
Industriestädte der Welt und steht in vielen Zweigen an
der Spitze. Ihr Straßenbahnnetz ist 450 engl. Meilen
lang . .

„Union-Station ", der Centralbahnhof von St . Louis,
der größte und schönste der Vereinigten Staaten.

setzt sind, soll
vollendet sein. . „ , T. . , . . . .

St Louis besitzt 64 große Hotels, doch wird die Zahl
derselben stetig vermehrt, um dem wachsenden fremden-
verkehr aerecht zu werden. Abgesehen von den jetzigen
Neubauten^ sind viele Hotels speziell Jür die Weitaus-
siellung geplant . Das Wasserlertungs-System steht unter
Kontrolle der Stadt und liefert täglich 82,000,000 Liter
Trinkwasser Gegenwärtig wird aii der Fertigstellung
einer kolossalen Filtriranlage für den Gesammtbedarf
aearbeitet — Zwanzig große öffentliche Parks zieren
St Louis - sie bedecken eine Fläche von 2176 Morgen;
der Botanische Garten (Shaws -Garden ) gehört zu den
schönsten der Welt. Das Klima der Stadt ist gesund, die
Sterblichkeitsrate beträgt per Tausend nur Io,5 pCt. Das
Sanitätswesen der Stadt ist in jeder Hinsicht perfekt

Am rechten Ufer des Mississippi, m der Mitte zwischen
den großen Seen im Norden und dem Golf von Mexiko
in- Süden , im Herzen der Ebene zwischen dem Alleghany-
und den Felsen-Gebirgen gelegen, erfreut sich St Louis
eines bessereir Klinras , als irgend eine andere stadt aus
dem gleichen Breitengrade . . ,

In nachstehender Tabelle wird die Durchschnitts
Temperatur der letzten zehn Jahre gegeben, und zwar
vom 1. Mai bis zum 1. November, in welcher Periode die
Weltausstellung stattfinden wird.

D u r chs chn i t t s - T e m p e r a t u r.

historischen Monuineiite nicht so zahlreich und stammen
auch nicht aiis dem Alterthum , dagegen bietet dav mit
Riesenschritten vorwärts strebeiide Amerika in seiner
nationalen Entwickelung und dem Aufschwung aller ^ tt-
dustrieen viel Interessantes für jeden Europäer , wahrend
die Naturschönheiten der Vereinigten Staaten denen
Europas mindestens gleichkommen, falls

1892
1893
1894
1895,
1896
1897
1898
1899
1999
1991

Mai
13.8
14.8
18
18.2
18.8
14
18,6
16
16,1
18,2

An Vergnügungsplätzen
St . Louis reich gesegnet

Juni Juli August Sept . Okt. Jahres -D.
20 29,4 20,5 17,1 13 19,8 R.
19 21,3 20 18 12 11
20.5 21 21 17 12,5 11,6
20 20 20,4 19 10 10,8
18,7 21 20,6 16 11,5 11,7
19 21,2 19,5 20 15 11,5
20 20,4 20,5 18,4 11 11;5
20 25 21,7 17 14,5 11
18.6 21 22,6 18,6 15 11,3
21 24,5 21,4 18 18 11,6

Auch eine Kriminalgeschichte.
Von Robert Kohlransch.

(20. Fortsetzung.)

Taver saß neben Marga — auch das schien ebenso
selbswerständlich wie beglückend, — und auf seiner
anderen Seite da, wo Marga nicht war , obwohl er sw
häufig auch dort zu erblicken meinte, sah er das kindlich
freundliche Gesicht von Hirlingers junger Braut , ^ etzt
erkannte er in ihr auch die Dame, die er von semcm Be¬
obachtungspostenaus die Villa hatte verlassen sehen, und
ein warmes Gefühl für die Neuverlobte ergriff sein Herz,
als sie ihm mit lieblicher Schüchternheit die Hand ent-
gegenstreckte und halblaut , mit bebender Stimme sagte.
„Sie sind gegen meinen armen Vater so freundlich ge¬
wesen, — Rebekka hat mir 's geschrieben, — ich danke
Ihnen recht sehr!"

Eine Welle noch schwirrten allerlei halbunverstandene
Anspielungen auf die Vergangenheit , plötzliche Fragen,
Ausrufe des Staunens und halblaute Liebesworte ringe-
ordnet durcheinander, bis Marga mit der Spitze rhres
Messers ans Glas klopfte, ihre Gäste herzlich und ein-
fach willkommen hieß, dann aber hinzufügte : „Und jetzt
möchte ich unseren sehr verehrten, von der Polizei und
anderen Leuten wochenlang schwer vermißten und mühe¬
voll gesuchten Herrn Hirlinger bitten, uns einmal m
wohlgeordneter Rede die Geschichte seiner Liebe und seiner
damit eng zusammenhängenden Unsichtbarkeit in der letz-
teu Zeit ausführlich zu erzählen. Vom Aufenthalt in der
finsteren Dunkelkammer haben wir jetzt genug, nicht
wahr, Herr von Soratroy ?"

Er hob sein Glas , um ihr zuzutrinken. „Um mich
ist's jetzt schon wieder ganz hell", sagte er mit liebevollem
Lächeln, „ganz hell und warm ." Alois aber versicherte
mit Eifer seine Bereitwilligkeit, Margas Wunsch sofort
zu erfüllen, und begann nach kurzem Nachsinnen über den
Anfang seine Erzählung:

für die Sommermonate ist
In dm öffentlichest Parks

konzertiren gute Äkusikkapellen und außer den vielen
kleinen Theatern besitzt die Stadt neben sieben Theatern
ersten Ranges noch zehn Sommertheater.

Von nicht gut unterrichteter Seite wurde kürzlich
die Behauptung aufgestellt, daß Europäer kaum dw Welt¬
ausstellung in St . Louis besuchen würden , weil eine große
Zahl der reichen Amerikaner Europa besuchen, uni in
dort gebotenen Natur - und Kunstgenüssen zu schwelgen,
nnd dieses nur darum , well Amerika nichts dergleichen
besäße. —

Das Pariser Leben, das historische London, die Schon
heiten Berlins , sowie die Kunstschätze Italiens ziehen die
Amerikaner an , und wem es möglich ist, der gestattet sich
gern eine Ozeanreise und eine Tour durch Europa . Daß
aber Amerika keine Sehenswürdigkeiten aufweisen kann,
das ist eine thörichte Behauptung . Wohl sind die amerika¬
nischen Kunstgallerieen an Umfang kleiner und die

„Zunächst muß ich Ihnen , Herr von Soratroy , wohl
mitthellen, woher meine Bekanntschaft mit diesen beiden
liebenswürdigen Damen stammt. — die dritte ist ja
ohnehin durch zarte Bande der Verwandtschaft mit nur
verknüpft." . .

„O, bitte, bitte !" sagte Karoline mit einer Hand¬
bewegung, als müßte sie ihre Vorfahren für das ent¬
schuldigen, was sie angerichtet hatten . Ihr Gesicht war
zuerst recht sauer und unangenehm überrascht gewesen,
sie hatte sich allmählich aber zu einer säuerlichen Süße
durchgerungen. .

„Bei einem Aufenthalt in Toblach", fuhr Alois fort,
„im vorigen Herbste, hatte ich das Glück, mit Fräulein
von Gebhardt und meiner lieben Marie nebst ihrem
Vater in einem Hotel zusammen zu wohnen. Fräulein
Marga hatte ihre Zelte in München für das Jahr bereits
abgebrochen, — es war schon Anfang Oktober, — und
für den Vater meiner Braut hofften die Aerzte noch
Heilung in der frischen, scharfen Gebirgsluft der Dolo¬
miten. Er war damals schon leidend, sehr nervös und
schwach von Gedächtniß, auch hatte die Leidenschaft sur
immer neue, kindliche Erfindungen ihn bereits befallen,
aber sein Zustand war doch noch verhältnißmäßig günsüg,
und die Aerzte hofften, wie gesagt, auf Wiederherstellung.
Wenigstens sagten sie das seiner Tochter. Ich war sehr
froh, dort noch so spät im Jahre so angenehmen Anschlutz
zu finden, und war Anfangs , wie ich nur gestehen will,
von den beiden jungen Damen, die einander auch dort
erst kennen gelernt hatten, gleich sehr bezaubert."

„Keine Komplimente, mein Herr ", warf Marga mit
einem leichten, fröhlichen Lachen ein. „Immer der Wahr-
heit die Ehre ."

„Ich schwöre, daß es so war ! Aber allmählich — ja,
es ist nun einmal nicht anders , und die Thatsachen wür¬
den mich überführen , ivenn ich es leugnen wollte, — all¬
mählich trug das stille, kindliche Wesen meiner Marie den
Sieg davon, und ich faßte eine tiefe, aufrichtige Neigung
zu ihr . Damals hatte ich aber noch nicht den Muth , mich
zu erklären ; ich hatte den Eindruck, daß sie sich niemals
entschließen würde, sich von ihrem kranken Vater zu

sie dieselben
nicht übertrcffen . Die Felsengebirge sind bei weitem
aroßartiger als die Alpen ; die Niagarafälle sind einzig in
ihrer Art ; die Riesenhöhle in Kentucky, „The Mammolh-
Cave", gehört zu dcnWeltwundern, und der „Aellowstone-
Park " bietet in seiner Ausdehnung mehr und groß¬
artigere Phänomen , denn irgend ein gleichgroßer
Wclttheil. . ..

Tie Wohnungen der „Cliff Dweller" m Neu-Mexrko
nnd Arizona, die stuinmen Monumente cmer vor >?ahr-
bunderten erloschenen Rasse, von welcher der Welt nichts
Bestimmtes überliefert worden ist, sie allein sind Grund
genug für den Besuch von europäische Gelehrten Mid
Archäologen. Tie wundervollen Gold- und Silberberg-
wcrke in Colorado, die Blei- und Zinkgruben von
Missouri, welche dem Weltmarkt eilt Drittel derGesammt-
produktion von beiden letzteren Metallen zusühren, sind
gewiß nicht ohne Interesse für jeden gebildeten Europäer.
Alle diese Punkte sind von St . Louis aus leicht erreichbar.

Kein Gebildeter wird daran glauben, daß alle Sehens¬
würdigkeiten der Welt in eiiieinLand allein zu finden sind.

Daß es St . Louis möglich sein wird, das kolossale
Unternehmen in seiner ganzen Ausdehnung plangemäß
und mit Erfolg dnrchzuführcn, dafür ist einem Jedem
die Thatsache Bürge , daß dem Unternehmen ein Kapital
von 160 Millionen Mark zur Verfügung steht. lftid
diese ungeheuere Summe findet Verwerthung in Ge-
winnung der besten Kräfte für den Aufbau der Weltaus¬
stellungs-Paläste und Schaffung prächtiger Anlagen ; ste
ermöglicht eine durchgreifende Thötigkeit erster Kom¬
missare im Ausland und die Gewinnmig der sehens-
würdigsten Spezialitäten auf allen Gebieten der Wissen¬
schaft, Kirnst, Industrie re.

Da die St . Louiser Weltausstellung ihre Vor¬
gängerinnen wi Größe sowohl wie auch in jeder anderen
Hinsicht übertresfen soll, so war es nöthig, sie um ein

ahr zu verschieben, von 1903 bis zum 1. Mai 1904,
um genügend Zeit für alle Vorbereitungen zu gewinnen
und um irgend welche Ueberstürzung zu vermeiden.

Die National -Regierung verwilligte 6,308,000 Doll.,
gegen 24,400,000 Mark , und istGarantie für die würdige
Ausführung aller Pläne.

Ter Versuch pessimistisch angehauchter Berichter¬
statter, europäische Aussteller unter Hinweis auf die Ein¬
fuhrzölle abzuschrccken, zeigt nur , wie schlecht mancheLeute
unterrichtet sind. Die Regierung der Vereinigteii Staaten
bat jeden Zoll auf Ausstellungsgegenstände ausgehoben,
ausgenommen solcher Artikel, welche für den Verkauf in
diesem Lande bestimmt sind. Niemand wird wohl er-

trennen , und so reiste ich ab in der Befürchtung, sie im
Leben iiicht wieder zu sehen. Ten Winter über hörte ich
auch nichts von ihr ; Fräulein von Gebhardt war in
Italien , ihre Adresse wußte ich nicht, und so mußte ich
bis zum Frühjahr warten , bis ich persönlich bei ihr Nach¬
fragen konnte. Damals bin ich oft hier herausgefahrcn
nach Nymphenburg und habe mit großerSehnsucht darauf
gewartet, daß endlich einmal die Jalousiem und die
Fenster in der Villa geöffnet wurden."

„Das ist ja Alles sehr hübsch und sehr aufklärend",
warf Karoline ein, „und man kann sich ganz gut vor¬
stellen, wie die Sache so in Toblach gekommen ist, und ich
möchte wohl auch einmal in die Dolomiten fahren , in der
„Gartenlaube " sind schon ein paarmal wunderschöne
Bilder davon gewesen, aber wie war denn nun eigentlich
die Geschichte mit dem Stock und mit der Isar , denn das
möchte ich ganz furchtbar gern wissen."

„Mit welchem Stock?" fragte Alois ohne Verständniß;
er hatte von den nächtlichen Ereignissen am Jsarufer
offenbar noch nichts gehört. Marga klopfte jedoch aber¬
mals an ihr Glas und sagte: „Ich muß Fräulein Karoline
Sedlmayer zur Ordnung rufen . Redner dürfen nicht
durch Fragen unterbrochen werden." _

„Nun , die Sache mit dem geheimnißvollen Stock wird
sich hoffentlich im Laufe des Abends auch noch aufklären ",
sagte Alois, „vorläufig will ich erst einmal erzählen, wie
die Geschichte meiner Liebe weiterging. Als das gnädige
Fräulein endlich im April zurückgekommen war , habe ich
ihr mit etwas auffallender Eile meine Aufwartung ge-
macht, ich habe dann noch ein paarmal wiederkommen
dürfen, und eines Tages im Juli — ich weiß ganz zu¬
fällig noch, daß es der siebente war , — überraschte sie
wich damit, daß sie mich nicht allein empfing, sondern in
Gesellschaft von Fräulein Marie Gericke. Nnd meine
— wie ich nicht leugnen will, sehr freudige — Neber-
raschung wuchs noch mehr, als ich hörte, daß diese junge
Dame Aer an meiner Seite beschlossen hatte, mit ihrem
Vater ganz in die Nähe von München zu ziehen. Er war
inzwischen leider so krank geworden, daß er sein Leben
nicht mehr selbst bestimmen tonnte, sie aber hoffte immer
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Karten , daß die Regierung eine Verantwortlichkeit für
Transportschäden übernimmt oder Garantie fiir Feuer¬
schäden leistet, obschon alle möglichen Vorsichtsmahregeln
seitens der Ausstellungsbchörde für solche Fälle ge¬
troffen werden.

Wie Chicago im Fahre 1898, so wird auch St . Louis
1904 für bestmöglichste Bequemlichkeitseiner Gäste und
für billige Quartiere Sorge tragen.

Nach dem letzten Census im Fahre 1900 zählte die
Bevölkerung von St . Louis 576,238 Seelen . Hiervon
waren 166,271 deutscher Nationalität . Neger gab es
35,516 , also ungefähr 6 pCt. der Gesammt-Bevölkeruug.

Die Vorarbeiten für die Weltausstellung und der
Fortschritt in der .Konstruktion der Ausstellungs -Paläste
ist sehr zufriedenstellend. Das ganzeUnternehmen schreitet
rüstig vorwärts . Die Nivellirnngsarbeiten und Aus¬
grabungen für Lagunen, Kaskaden, Röhrenleitungen,
Fundamente x sind so gut wie vollendet. Bei vier der
größten Gebäude konnte bereits mit der Bedachung und
mit der Dekoration im Innern begonnen werden. Die
Kontrakte für alle andere Bauten sind vergeben und
müssen alle Gebäude zu festgesetzten Zeiten, noch im Jahre
1903 vollendet sein, damit noch Ende desselben Jahres
mit denr Aufbau der Einzelausstellungen begonnen
werden. kann.

Bei früheren Ausstellungen gemachte Fehler werden
vermieden und namentlich wird der Komfort und die Be¬
quemlichkeit der Aussteller und Besucher besonders be¬
rücksichtigt werden. Tic Preisvertheilung wird nach ge¬
rechtesten Grundsätzen erfolgen.

* Deutsches Deich.
Tie Burcngcnerale in Berlin.

L. Berlin,  23. September.
Der angekündigte Besuch der Burengenerale in Berlin

wird in Regierungskreisen ersichtlich als eine Unbequem¬
lichkeit empfunden, obwohl Seitens der Buren lebhaft
versichert worden ist. daß die Politik völlig aus dem Spiel
gelassen werden solle. Direkte Einwirkungen aus die
Generale sind selbstverständlich unterblieben, aber es hat
nicht an Versuchen gefehlt, ihnen und namentlich ihren
deutschen Freunden unter der Hand vorstellen zu lassen,
dah sie ihren Interessen und denen ihrer Volksgenossen
keinen besonderen Dienst durch eine europäische Rund¬
reise erweisen würden. Die Generale sind bemüht, die
englische Regierung zu einer Erhöhung der Ent¬
schädigungssummeum mehrere Millionen Pfund zu be¬
wegen. Angesichts dieser gewaltigen Summe könnten die
Spenden , die sie in Berlin und anderen deutschen Städten
zu erwarten hätten, immer nur verschwindend geringfügig
sein. Die Vermuthung bleibt also bestehen, dah mit der
Rundreise denn doch Zwecke verbunden sein könuteir, die
der Regierung allerdings nicht angenehm sein würden.
Voraussichtlich wird die Reise trotzdein stattfindeil . Es
muh aber gesagt werden, dah die Generale und der
Berliner Burenhülfsbund eine besonders delikate Aufgabe
auf sich genommen haben. Tenn ihre Verpflichtung,
nichts zu thun, was die deutsch-englischen Beziehungen be¬
einträchtigen könnte, muß gewissenhaft erfüllt werden,
und diese Erfüllung wird vielleicht umso schwerer sein, je
weniger die Organisatoren des Unternehmens aller sich
etwa herandrängenden Elemente sicher fein können. Wenn
man beispielsweise hört, dah unter den Rednern an einem
der verschiedenen Festabende auch Herr Liebermann von
Sonnenberg sein wird, so kann man sich ungefähr vor¬
stellen, mit welcher zarten Rücksichtnahme auf die Inter¬
essen der deutschen Politik dieser Herr sprechen wird.
Oder giebt es Jemanden , der von diesem Lärmmacher
erwarten möchte, dah er Herrn Chamberlain freundlich
behandelt und die deutsche Politik während des süd¬
afrikanischen Krieges belobt? Wir glauben, man wird
aufathmen dürfen, wenn die Berliner Burenepisode ohne
allzu viele Reibungen vorübergegangen sein wird.

noch etwas von der kräftigeren Luftz hier auf unserer
Hochebene und von der Möglichkeit, viel im Gebirge selbst
zu sein: und nebenbei—"

„Nebenbei", fiel seine Braut ihm rasch ins Wort,
„nebenbei hatte sie sich in München verliebt, — in
München als Stadt , ganz ohne alle persönlichen Neben¬
rücksichten." Bei diesen Worten ließ sic ihrem Verlobten
aber einen so hingebend-zärtlichen Blick zukommen, daß
„München als Stadt " den allergrößten Grund gehabt
hätte, vor Eifersucht wahnsinnig zu werden.

„Selbstverständlich ohne alle persönlichen Nebenrück-
stchten", bestätigte Alois mit feierlichem Nachdruck und
lieh seine rechte Hand unter dem Tische verschwinden,
wahrscheinlich um dort eine andere zu finden, die schon
drunten war . Dann fuhr er so harmlos fort zu erzählen,
als wäre er es seit einein Jahrhundert gewöhnt, die
Hände von jungen Damen unter dem Tische zu driicken:
„In der Stadt selbst konnte Mariens armer Vater nicht
wohnen, weil er hier dem Spotte rücksichtsloser Menschen
zu leicht ausgesetzt gewesen wäre, und so hatte seine gute
Tochter beschlossen, ihm für einen Theil ihres bescheidenen
mütterlichen Vermögens ein kleines Häuschen irgendwo
auf dem Lande zu bauen, wo sie ungestört mit ihm leben
konnte. Sie wußte, daß es ihm ein kindliches Vergnügen
machen würde, diese neue Heimath ganz nach seinen
Plänen und Wünschen zu gestalten, und da seine Zu¬
friedenheit ihr immer in erster Linie gestanden hat , so
lieh sie unbekümmert um das Urtheil der Menschen das
wunderliche Bahnwärterhaus da draußen entstehen, das
Sie ja dann aus eigener Anschauung kennen gelernt
haben, Herr von Soratroy ."

„Aus eigener Anschauung und zuerst aus Ihrer
Photographie . Das müssen Sie mir auch noch sagen,
wann Sie diese Bilder gemacht haben."

„Werde nicht verfehlen, wenn wir so weit kommen.
Zuerst hatte ich noch etwas sehr viel Wichtigeres zu thun:
mir das Herz meiner Marie zu erobern."

Sie schüttelte sehr energisch den Kopf. „Das war
nicht mehr nöthig, das war schon in Toblach geschehen im
Laufe einer einzigen halben Stunde . Aber ehe ich über-

Bom Zolltarif.
Tie Auffassung der gestrigen, kurz nütgetheilten Er-

klärungen des Grafen Posadowsky in den meisten
Parteien läßt sich in Kürze dahin umschreiben, daß die
Erwartung eines positiven Ergebnisses der Zolltarif-
berathungen noch weiter gesunken ist. Damit ist freilich
nur die gegenwärtige Sachlage bezeichnet, und eine vor¬
sichtige Betrachtung wird die Möglichkeit im Auge be¬
halten wollen, daß im Laufe der weiteren Berathungen,
zwar nicht in der .Kommission, aber vielleicht im Plenum,
doch noch eine Verständigung herbeigeführt wird, bei der
die agrarische Mehrheit allerdings ein weit größeres Ent¬
gegenkommen als die Regierung zeigen müßte ; und in¬
dem diese Nothwendigkeit für sie bestände, verringert sich
wieder die Aussicht auf ein Kompromiß, da die extremen
Elemente auf der Rechten und im Centrum an einer
Verständigung überhaupt fein Interesse haben. Die
Schwierigkeit eines Kompromisses erhöht sich jedenfalls
dadurch, daß Agrarier und Großindustrielle einander
mit wachsendem Mißtrauen betrachten, und daß die
Agrarier die Negierung anklagen, sie lasse sich vorwiegend
durch Rücksichtnahme auf die Wünsche der Großindustrie
leiten, während der Landtvirthschaft nur ein karger
Brocken hingeworfm werde. Aber man darf nie ver¬
gessen, daß gerade hinter dem Streit das Bestreben nach
schneller Versöhnung vorhanden sein kann. Je ernster die
Konservativen mit der Abtragung des Schutzzollsystems
für den Fall drohen, daß die Großindustrie ihnen nicht
zu Willen ist, je ernster in Jndustriekreisen diese Drohung
mit einem Abfall genommen wird, desto eher könnten sich
die hadernden Parteien wieder zusammenfinden. Die
Regierung wird es an Bemühungen dieser Richtung
jedenfalls auch jetzt nicht fehlen lassen.

s
* Hof- und Personal-Nachrichten. Wie das „B. T." aus Kiel

meldet, wird die Familie des Prinzen Heinrich dem
Groß Herzog von Hessen  einen vierwöchentlichen Besuch
abstatten.

*  Berlin , 24 . September . Die „ Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt: Der Londoner Korrespondent der „Birming
hampost" hat, wie in deutschen Blättern mitgetheilt
wurde , „erfahren", daß der Kaiser den britischen Feld¬
marschall Lord Roberts und den amerikanischen General
Corbin ersucht habe, ihm in schriftlichen Berichten ihre
Ansicht über den Verlauf der deutschen Herbstmanöver
auszudrücken. An dieser Erzählung (der wir gleich ein
Fragezeichen hinzufügten. D . R .) ist kein wahres Wort.
Das Gleiche gilt von der aus Simla verbreiteten Mel¬
dung, daß der Kronprinz den Herzog von Connaught
auf dessen Reise nach Indien begleiten werde.

Der Vorstand des Deutschen Fleischer - Ver¬
bandes  beabsichtigt, in den nächsten Tagen i n v i e l e n
Millionen Exemplaren ein Flugblatt  ver¬
breiten zu lassen, in welchem die Behauptung des Bundes
der Landwirthe über die Viehuoth widerlegt und die An¬
griffe auf das Fleischcrgewerbe zurückgewicsen werden.

Wegen schwerer Beleidigung  des Verlegers
der „Staatsbürger -Zeitung", Wilhelm Bruhn , begangen
in einem Artikel der „Mittheilungen aus dem Verein
zur Abwehr des Antisemitismus ", wurde gestern vor
dem Schöffengericht des Amtsgerichts I der Redakteur
Kurt Bürger zu einem Monat Gesängniß verurtheilt.
In der Begründung des Urtheils führte der Vorsitzende
Amtsgerichtsrath Wagler aus , daß die ganze Tendenz
des Artikels zweifellos darauf hinauslaufe , den Privat-
lläger als Lumpen hinzustellen. Dazu lag nicht der ge¬
ringste Anlaß vor.

Zu einer Rede des Abgeordneten S chä d l e r in
Tuntenhausen bemerkt die „National -Zeitung " : Es ist
zur Genüge dargelegt worden, daß die lediglich persön¬
liche Meinungsäußerung des Kaisers in dem Tele¬
gramm an den Prinzregenten  durchaus keine
Einmischung in bayrische Landesangelegenheiten war.
Der bedauerliche Fehler  bestand lediglich in der
Veröffentlichung des Telegramms.

# Die Zolltarif -Kommission des Reichstags hat
gestern die Beschlüsse der ersten Lesung zu den zur
Spezialdiskussion gestellten Positionen mit geringen
Abänderungen aufrecht erhalten , so die Kartoffel-,
Hopfen- und Obstzölle. Nur für Bananen wurde nrit
Rücksicht auf die Kolonieeu Zollfreihett beschlossen und
der Termin für die Zulassung zollfreier Obsteinfuhr ver¬
schoben. Der Reichsschatzsekretär Thielmann trat nach,
träglich den Beschlüssen entgegen, die in erster Lesung
zum Thee- und Cacao-Zoll gefaßt worden waren und
denen gegenüber er sich die weitere Stellungnahme der
Regierung vorbehiclt.

* Jugendheime . Die „Fortbtldungsschul -Korrespon--
denz" des Direktors Pache in Leipzig-Lindenau enthält
einen bemerkenswerthen Aufruf zur Gründung von
Jugendheimen , dem wir gern Raum geben. Er lautet:
Von den vielen jungen Leuten, welche in unseren Fort¬
bildungsschulen für ihre geistige Ausbildung arbeiten,
ist eine sehr große Anzahl gezwungen, in Aftermiethe zu
wohnen. Nur in seltenen Fällen finden dieselben in den
betreffenden Familien einen sicheren Schutz oder irgend
welche gemüthliche Anregung . In der Siegel beschränkt
sich das gegenseitige Verhältniß auf die Lieferung der
Schlafstelle und der kontraktmäßig bedungenen Lebens¬
mittel von der einen, auf die allwöchentliche Bezahlung
von der anderen Seite . Im Sommer mag ein solches
Verhältniß angehen. Um so ungemüthlicher ist aber daS
Leben dieser jungen Leute im Winter . Das eigene
Zimmer zu Heizen, fehlen zumeist die Mittel ; in der
Wohnstube der Wirthslcute als unwillkommener Gast zu
weilen, ist nicht verlockend. Und dann der liebe, lange
Sonntag ! Die junge Seele sehnt sich nach der Gesellschaft
gleichalteriger Genossen. Jst 's da ein Wunder , daß der
Weg zur Kneipe führt , und daß der Tanzboden eine mäch¬
tige Anziehung ausübt ? Freilich ist der Besuch dieser
Stätten in der Regel verboten. Aber in großen Orten
ist eine Kontrolle unmöglich, und wer die Lust sucht, läuft
auch bis zum nächsten Orte , um sie ungestört genießen
zu dürfen. Was an solchen Plätzen gar oft geschieht, be¬
darf keiner Auseinandersetzung; wir führen nur an , daß
Fortbildungsschüler , welche an geschlechtlichen Krank¬
heiten zu leiden hatten, gar nicht so seltene Erscheinungen
sind. Wer wiederholt seinen Sonntag also bei Bier und
Tanz in schlimmer Gesellschaft verlebt hat, wird gar oft
ein leichtsinniger und leidenschaftlicher Genußmensch, der
die Mittel zur Befriedigung seiner „Bedürfnisse" nimmt,
wo er sie findet. Daher die steigende Zahl der jugend¬
lichen Verbrecher. Daß hier Wandel geschaffen werden
muß, bedarf keines Beweises. Wir dürfen den Nach¬
wuchs unserer erwerbenden Klassen, dem die Zukunft
gehört, nicht verlumpen lassen. Der vor der Thür
stehende Winter mahnt, auch dieser Pflicht zu gedenken.
Im Sinne solcher Verpflichtung geschieht es, wenn über¬
all Jugendheime gegründet werden, in denen für die^
sittliche Ausbildung der jungen Leute Sorge getragen
wird . Große Kosten entstehen hierdurch nicht. Es ge-
nügt ein großes, einfach möblirtes Zimmer , in welchem
die jungen Menschen nach Feierabend einen Brief au die
Eltern schreiben, ein Buch lesen oder ein harmloses Spiel
treiben können. Am Sonntage aber sei das Zimmer den
ganzen Nachmittag und Abend geöffnet; ein Vortrag
werde gehalten und gemeinschaftliche Unterhaltung , von
den Schülern selbst besorgt, gewähre geistige und gemüth¬
liche Befriedigung . Wir glauben, daß sich Lehrer , Kauf¬
leute, Handwerker und andere Volksfreunde genug
finden werden, denen man die Leitung solcher Veranstalt
tungen anvertrauen kann. Tie Opfer , welche zu bringen
sind, werden sich reichlich lohnen ; denn durch sie wird
gar mancher Jüngling vor dem Untergange bewahrt und
manchen Eltern wird die Sorge um die glückliche Ent¬
wickelung des geliebten Kindes von dem Herzen ge¬
nommen. _ j

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Wie der „Pester Lloyd" meldet,

ist in der vorvergangenen Nacht die aus 8 Mann des
46. Infanterie -Regiments bestehende Wachmannschaft auf

Haupt nur den Gedanken fassen konnte, meinen armen,
guten Vater jemals zu verlassen, das hat lange gedauert ."

„Ja , das war die schlimmste Zeit für uns ", bestätigte
Alois . „Daß ich sie lieb hatte, sagte ich ihr ziemlich bald,
und gar zu lange leugnete sie es auch nicht, daß sie mich
ganz gut leiden konnte. Aber sobald ich ein Wörtchen
vom Heirathen sagte, da war es aus . Ihren kranken
Vater verlassen, — niemals ! Im Grunde mußte ich ihr
recht geben, und es half auch nichts, daß ich ihr anbot,
ihn nach unserer Verheirathung zu uns ins Haus zu
nehmen und mit ihr zusammen zu pflegen. Das wollte
sie wieder um meinetwillen nicht, wie sie sagte; durch solch
traurigen Begleiter wollte sie mir das Leben nicht ver»
derben. In jener Zeit habe ich manchmal gedacht, ich
würde niemals zu meinem Glücke kommen, war auch mit¬
unter so kleinmüthig, an ihrer Liebe zu mir zu zweifeln,
und war dann recht weltschmerzlich angehaucht."

Jetzt warf auch Xaver eine Frage ein. „In solcher
Stimmung war 's wohl, als Sie mir einmal sagten, —
eS ist noch gar nicht so lange her, — daß Sie Niemanden
hätten, der traurig sein würde, wenn Sie stürben? Eine
nur wüßten Sie , die sich darüber freuen würde."

„Das haben Sie behalten? Ja , ganz recht, damals
hatte mich gerade eine rabenschwarze Melancholie in den
Krallen und ließ mich so undankbar reden."

„Aber die Eine, die sich freuen würde — "
„War nicht Marie ", versicherte Alois lebhaft, während

ein sanfter Fußtritt unter dem Tische und ein bedeutungs¬
voller Blick aus Karoline bezeugten, daß diese Eine trotz¬
dem nicht ferne sei. Xaver fragte nicht weiter, doch freute
er sich im Stillen , daß seine Detektivschlauheitihn wenig¬
stens in diesem Punkte auf den richtigen Weg gewiesen
hatte.

„Endlich bekamen wir eine Bundesgenossin", berichtete
Alois weiter, „wo wir sie am wenigsten erwartet hatten.
Die Krankheit meines zukünftigen Schwiegervaters selbst
zeigte uns einen Ausweg. Sein Gedächtniß nahm in der
letzten Zeit so rapide ab, daß er jedes Ereigniß nach der
kürzesten Zeit vergaß und sich an einen Menschen, den er
gestern gesehen hatte, heute nicht mehr erinnerte . Wir
hielten es aber für unmöglich, daß dieser Mangel an Er¬

innerungsvermögen sich auch auf seine Tochter beziehen
könnte, bis wir durch einen Zufall erfuhren , daß sie nicht
dauernder in seiner Seele lebte, als jeder andere Mensch.
Eine Tante voir Marie aus Berlin war für ein paar
Wochen hier im Gebirge und lud sie, für kurze Zeit wenig¬
stens, so dringend zu sich ein. daß sie nicht nein sagen
konnte, — es wäre wenigstens sehr thöricht gewesen, da
sich's um eine Art von Erbtante handelte. Mit schwerem
Herzen fuhr sie für vier Tage fort ; Rebekka und ich
hatten Auftrag , ihr sofort zu telegraphiren , sobald ihr
Vater unruhig werden und nach ihr verlangen würde.
Wir kamen aber absolut nicht in Versuchung dazu, ihr
Vater vermißt sie nicht, sprach nicht von ihr , fragte nicht
nach ihr, kurz, er hatte auch sie offenbar sofort vergessen.
Er kannte sie bei ihrer Rückkehr wieder, was er bei
fremderen Menschen nicht zu thun pflegt, die er nur ein
paarmal gesehen hat , das war aber auch der ganze Unter¬
schied. Mir ging die Sache, wie man sich denken kann,
unaufhörlich im Kopfe herum, und schließlich sagte ich zu
mir : wenn er so gut ohne seine Tochter leben kann, so
ist eigentlich gar kein Grund vorhanden, daß sie dich nicht
heirathen sollte. Das suchte ich denn auch meiner Marie
nach und nach klar zu machen, traf aber Anfangs auf den
hartnäckigsten Widerstand, und es half mir nichts, daß ich
darauf hinwies, wie ausgezeichnet ihr Vater körperlich
durch Rebekka verpflegt werde, daß also nur seine Em¬
pfindungen für Maria bei ihrem Fortgehen in . Frage
kommen könnten. Endlich machte ich einen Vermittlungs¬
vorschlag: neulich war sie nur ein paar Tage fortgewesen,
— wir wollten die Probe jetzt verlängern . Marie sollte
für einige Wochen fortgehen, ich wollte ihr inkognito
folgen, und wenn auch in dieser Zeit die Sehnsucht ihres
Vaters nach chr nicht erwachte, dann sollte dies als Beweis
gelten, daß wir unser Glück ihm nicht zu opfern brauchten,
sondern ruhig Mann und Frau werden könnten. Auch
das hatte große Mühe gekostet, bis ich Marie dazu be¬
redete; es kam sogar zu einem kleinenZerwürfniß zwischen
uns , das aber eine gute Folge hatte : am nächsten Tage
schrieb siê mir einen Brief , in dem sie erklärte, daß sie sich
in. allen Stücken meinen Wünschen fügte."

(Fortsetzung folgt.).



Nr». 44 « 5V . Jahrgang.

Der Insel Abakaleh nach Orsowa deserttrt, wo sie fest¬
genommen und nach der Festung Arad gebracht wurde.

* Niederlande . General Botha  tl,eilte in einer
vorgestern in Rotterdam gehaltenen Rede mit, dah er non
einem reichen Amerikaner die Summe von 500,000  Frcs.
sür die Opfer des südafrikanischen Krieges erhalten habe.

* Belgien . Die Gräfin Lonyay  läßt durch ihren
Privatsekretär folgende Erklärung über den Zwischen¬
fall mit König Leopold veröffentlichen: Ich befand mich
mit meinem Gemahl in Cromer , als ich die Nachricht
vom Tode meiner Mutter erhielt . Ich ging sofort als
liebende Tochter und als Patriotin , um der Königin die
letzte Ehre zu erweisen. Seine Majestät ließ mir mit¬
theilen, daß meine Anwesenheit nicht erwünscht sei. Eine
Scene hat nicht stattgefunden. — Die Damen der Ant-
werpener Aristokratie haben ans Anlatz des Todes der
Königin beschlossen, freiwillig eine sechsmonatlicheTrauer
anzulegen. — Während die meisten Zeitungen melden,
daß der König auf Wunsch seines Arztes Donnerstag
unmittelbar nach der Todtenmesse für die Königin nach
Luchon zurückfahren werde, dementirt das vom Hofe
inspirirte Blatt „Etoile Belge" diese Meldung . Die
Zeitungen fahren im Uebrigen fort , die Vertreibung der
Gräfin Lonyay durch ihren Vater zu kommentiren. Be-
mcrkenswerth ist die Schärfe des gemäßigt-liberalen
Antwerpener „Matin ", aber auch die „Jndependance ",
„Soir ", „Vingtiöme Sitzcle" re. konstatiren weiter den
anhaltenden, überaus peinlichen Eindruck im Publikum.
Der socialistische„Peuple ", welcher die augenblickliche
Unpopularität des Königs mit aller Kraft, aber ohne die
Geschmacklosigkeiten, zu denen er früher neigte, auszu¬
beuten sucht, beginnt einen Artikel mit den Worten , daß
die republikanische Propaganda noch niemals in Belgien
so tief ins Volk gedrungen sei, wie in den letzten Tagen
unter Beihülfe des Königs selbst. — Wie groß die all¬
gemeine Mißstimmung geworden ist, wird , wie man der
„Franks . Ztg." schreibt, aus der Thatsache deutlich, daß
die höchste Stelle sich gezwungen sieht, in offiziöser Sperr¬
schrift im „Journal de Bruxelles " sich gewissermaßen zu
rechtfertigen. Es wird in dieser Note erklärt , die Prin¬
zessin Stephanie hätte Spa verlassen, als sie erfahren
hätte, daß sie an den offiziellen Ceremonien nicht Thcil
nehmen könnte. Vor ihrer Wiederverheirathnng , die
gegen den formellen Protest ihrer Eltern erfolgte, sei ihr
kundgegeben worden , daß sie künftig weder in Belgien,
noch in Oesterreich an königlichen Ceremonien Theil
nehmen könne'. Der König hätte es nicht gemitzbilligt,
daß die Prinzessin am Todtenbette ihrer Mutter habe
beten wollen! aber ihm war es unmöglich, einer ehe¬
maligen belgischen Prinzessin Vorrechte zuzugestehen,
deren sie sich selbst entkleidet hätte. Auch wegen der Ein¬
fachheit der Leichenceremonienglaubt der König sich recht-
fertigen zu müssen, indem er sich auf eine Abmachung
zwischen ihm und seiner verstorbenen Gemahlin beruft.

* Großbritannien . Dem „B . T ." wirb aus Lon¬
don  gemeldet: In offiziösen Kreisen erklärt man , nichts
davon zu wissen, daß Transvaal und dem Oranjestaat
eine Kriegssteuer von 100 Millionen Pfund auferlegt
werden soll. Es scheint, daß die „Daily Mail mit dieser
Meldung nur eine Bewegung zu Gunsten einer solchen
Steuer Hervorrufen wollte.

* Rußland . Aus London  wird berichtet: „Daily
Expreß" meldet aus Petersburg:  Bei der Rück¬
kehr des Czaren vom Manöver in Kursk sei ein
Attentat  gegen ihn geplant gewesen. Die Verschwörer
hatten seine Rückreise entweder auf der Nikolai- oder auf
der Warschauer Bahnlinie erwartet und auf beiden
Strecken Schienen aufgerissen. Auf der ersten Linie sei
die Sache jedoch rechtzeitig entdeckt worden, im zweiten
Falle dagegen sei der Nord -Expreßzug entgleist. Die
Meldung jenes Blattes bedarf aber der Bestätigung.

* Spanien . Der Minister des Aeutzern erklärte die
in der Presse verbreiteten Gerüchte über eine angeblich
spanisch - französische Allianz sür er-
^ * Rumänien . Die offiziöse „Jndependance Romaine
fordert die rumänische Presse auf, energisch Protest zu
erheben gegen fremde Einmischung in die rumänische
Gewerbegesetzsrage.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  24 . September.

es Residenz-Theater. Der echt französische tolle Schwank
.Etnanartterilna " (le billet de logement ) erfreut sich einer unge-

schwächten stuakrast. Für Alle, die viel lachen wollen , die gerne,
wenn auch etwas gepfefferte Witze hören bietet dtcscr eigcnart ge
Schwank anacnchme, überaus heitere Unterhaltung . In dem am
Samstaa in Scene gehenden Bolksstück „Geschwister Lemke" von
Zkewronek uuü SteU- sind di- Damen: « rona Erlhol, Spieler,
»raute Sckicnk und die Herren : Schnitze, Otto, Bartak , Ohrt,
Oehmig hervorragend beschäftigt. „Geschwister Lemke" haben am
Hamburaer Thalia -Theater einen kolostalen Erfolg gehabt. Am
l Oktober beginnt Agnes Sorma  ihr Gastspiel, das Engels
Ücdcr den Wassern", Ibsens „Nora" und „Frou -Frou " bringen

wird Billetsbestellungen nimmt schon jetzt die Theaterkasse cnt-

ßL0enl Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 26.
September l. I ., Nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathhauses etngeladen. Tagesordnung : 1. Bericht
der bestellten Kommission über das Ergebniß der Prü¬
fung des Vertragsentwurfs und des Programms , be¬
treffend Öen Kurhaus -Neubau . 2. Wahl von fünf Mit¬
gliedern einer gemischten Kurhaus -Neubau-Kommission.
8 Beschlußfassungüber erhobene Einsprüche gegen dre
Nichtigkeit der Bürgerliste . Ber . W.-A. 4. Erhöhung des
Schulgeldes an den städt. mittleren und höheren Schulen.
Ber . F .-A. 6. Ankauf von Gelände zur Stratzenerbreite-
rung Ecke Schiersteinerstratze und Kaiser Friedrich-Ring.
Ber F -A. 6. Ablegung baufälliger Gebäude der Kur-
fürstcnmühle und neuer Pachtvertrag mit dem seitherigen
Pächter der Mühle . Ber . B .-A. 7. Elektrische Anlage für
den phvs. Unterricht in der höheren Mädchenschule. Ber.
V -A. 8. Aenderung der Pumpenanlage und Erneue¬
rung ' der Accumulatorcnbatterie im Schlachthaus. Ber.
B -A. 9. Anstellung eines weiteren Schularztes . Ber.
F -A° 10. Antrag auf Gewährung eines Beitrags zur
Errichtung eines Denkmals in Camberg. Ber . F .-A.
1l Pensionsbewilligung für einen städtischen Bauanf-
seher. Ber . F .-A. 12. Antrag auf Gewährung einer
nicht pensionsfähigen Gehaltszulage . Ber . O.-A. 13. Eine
Eingabe, betreffend die Vergebung städtischer Druck-
arbciten Ber . O.-A. 14. Antrag auf Bewilligung von
5»00 Mk. für den Kanalanschlutz des Armen-Arbeits-
hauses. 15. Vorlage , betreffend die Pensionirung eines
Beamten des Stadtbauamts.

- Wohlthätigkeits-Vorstellung. Der „Wiesbadener Verein
fürSommerpslege armer Kinder" wird eine Wohlthatiakerts-
Vorstellung veranstalten, deren Ertrag zum B e st e n des Bau -
fonds eines Ferienheims  bestimmt ist. Mit Aller¬
höchster Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers und Königs sindet
dieselbe im Königlichen Theater , und zwar am 26 Oktober er.
von V-12 bis 6 Uhr, statt. Die Königliche Intendanz ist dem
Unternehmen in zuvorkommendster Weise entgegengekommcn und
hat durch Rath und Thai zur Förderung desselben in icder Hin¬
sicht sreundlichst beigetragen . Die Mitwirkung mehrerer Solo¬
kräfte des Königlichen Theaters , des Orchesters unter der Leitung
des Professors Mannstacdt, sowie die dekorative und kostitmliche
Einrichtung durch den Vorstand der arütstisch-technlschen Ab-
tbcilung und des Garderobewesens sei besonders hcrvorgehoben.
Dem Programm , welches durch ein vom Verein gewähltes
Comite festgesetzt wurde , entnehmen wir , daß die Vorstellung
durch einen Prolog erössnet werden soll. Mit einem einaktigen
Lustspiel „Der Küchenjunge" von A. Ephraim und A. Aderer
«deutsch von Wagenhofens beginnt die Reihe der Aujfuhrungen.
Das kleine Stück kam vor einigen Jahren in Paris ans die Bühne
und wurde dort unter dem Namen „1807" gern gesehen. In
Berlin führte es sich dann unter dem Namen „Der Küchenlunge'
durch das Residenz-Theater ein und hielt sich dort lange aus dem
Spiclplan . Auch auf anderen Bühnen , wie Coburg, Gotha,
Hamburg u. A. fand es Aufnahme. Die Darsteller am 26. Okt. er.
sind Damen und Herren der hiesigen Gesellschaft. Die Haupt¬
rollen sind durch die Damen Fräulein Emmy H e u ß e r und
Fräulein Hedwig Vorwerk,  und die Herren Freiherr von
B t s s i n g und aus dem Winkel  vertreten . Es folgt ein
Ballet -Idyll „Frühlingszauber ", dessen Komponist ein Sprost
unseres Hohenzollernhauses, Prinz Joachim Albrecht von
Preußen , ist. Schon im vorigen Winter gelangte das Werk durch
Zerren und Damen der Hofgesellschaft in Berlin auf der Buhne
des Lessing-Theaters unter dem Protektorat der Gemahlin des
Reichskanzlers, Frau Gräfin v. Bülow , zu gleichem Zweck zur
Aufsührung und rasch wurden die reizenden, einschmeichelnden
Weisen des Werkes so beliebt, daß man beim Tanze aus allen
Bällen gern den Klängen des „Frühlingszaubcr " sich hingab. Wie
in Berlin die Königliche Solotänzerin a. D . Frau Köbisch-
Wolden, so hat hier die Königliche Balletmeisterin Fräulein
Annetta B a l b o das Arrangement und die Einstudirung der

Tanze und Gruppen übernommen. Dem Llallet-Jdyll IechS
verschiedeneBilder zu Gr» »de ,ocnn man so sa^en darß 1. Btlbr
Der Winter ist vergangen . Schon prangt isie Natur in I.tOtnii,
duftigem Grün , aber noch immer schlummern̂ des Früyiings
holde Kinder, die zarten Blumen , des Rufes Titania - harrenda
der sic zum Leben erwecken soll, lieber den ^ jumen strahlen dichSterne in stiller Pracht, bis die liebliche Musik sie reizt , hervor
zustcigen. Die stillen Hüherlnncn der Nacht vereinigen sich .n
einem lieblichen Reigen — dem 2. Bild . Es folg Titania » Er
scheinen, der Blumen Erwachen und dann als 8., Bild y » >
Frühlingsrcigcn , an dem sich nainentlich auch arkadische e,,Haler
betheiligen , bis der Sonne purpurne Strahlen an oen dämmern^
den Tag gemahnen. Mit einer Huldigung Titanias schließt das
Stück. Die Darstellenden sind Damen und Herren der hte«>ge»
Gesellschaft. Als Titania , in Berlin durch Frau Gral »! von
Eielstädt vertreten , erscheint hier Freifrau v. D n iiil c r n°
D > h r n. Das Programm kündigt nun an Stelle geistigen Ge-
nusscs eine verlockende Büffet -Pause an. Zum ersten Male seit
seiner Erbauung wird das neue prächtige Foyer des Theaters
solchen Zwecken geöffnet. Hier , wie in den Wanoelqangen des
1 Ranges , werden für alle Theaterbesucher Erfrischungen earck/
Damen der Gesellschaft zu mäßigen Preisen dargcboicn w-rdeiy-
Blninen - und Kartenverkänferinncn fehlen selbstveritanöllch nicht.
Wenn dann das Glockenzeichenwieder zur Sammlung ruft, steyt
zum Schluß noch ei» seltener Kunstgenuß bevor: Zn», ersten Mal¬
hält bet ilns die „Nürnberger Puppe", das allerliebste lustige
Opcrnwerk dcS Komponisten des „Postillon von Longjumcau ,
ihren Einzug , nachdem ihre Nachahmungen, wie die „Puppensee ,
die „Puppe" und »euerdingS „L ’homme aux poupees ihr
vvrangegangen waren . In der Aufführung der „Nürnberger
Puppe" werden nur Künstler von Beruf beschäftigt sein . So
grüßt uns der Menschheit gütige Fee , die Kunst, als Dieneren
der Nächstenliebe. Der Billetverkauf sür diese Vorstellung ist in
der Weise geregelt , daß Vorbestellungen bereits von jetzt ab bes
zum 18. Oktober c. an da» Reisebürcan Schottensels , hier, Neue
Kolonnade, schriftlich zu richten sind, welches auch alle Anfragen
schriftlich beantworten wird . Die bestellten Billets können in
der Zeit vom 20. bis 26. Oktober c. daselbst in Empfang ge¬
nommen werden. Ein Kassenverkauf— soweit noch Billets vor¬
handen fein sollten — findet vom 20. Oktober er. ab an derselben
Stelle statt. — Die Preise sind folgende: Mittellose 1̂. Rang
20 Mk., Seitenloge 1. Rang 18 Mk., 1. Ranggalleric , Orchester-
Sessel, Parguet 12 Mk., 2. Rangalleric 6 Mk. , Parterre 5 Mk.,
8. Ranggallerie 3 Mk., Amphitheater 1 Mk. 50 Pf.

o. Militärisches . Die hiesige 2. Abtheilung des
1. Nassauischen Feld - Artillerie - Regiments Nr . 27,
Oranten , ist gestern aus dem Manöver hierher zurück¬
gekehrt. Nach Beendigung desselben hatte die Abtheilung
einen Ruhetag in Langenselbold bei Hanau , von wo sie
ant Montag Früh den Heimmarsch antrat . Derselbe ging
zunächst bis Hattersheim , wo Nachmittags um 3 Uhr
Marschquarticr bezogen wurde . Nach einem etwa drei¬
stündigen Marsche am Dienstag Vormittag traf die Ab¬
theilung um 10 Uhr in der Kaserne hier ein.

— Aus dem Manöver . Die Manöverschlacht vom
Freitag zwischen den feindlichen „Armeen", die in der
Gegend von Ostheim sich abspielte, endete mit einer
„Niederlage" der 21. Division unter Generalleutnant
v. Deines . Diese Division marschirte in die Quartiere,
wogegen die siegreiche Armee in Altenstadt, Lindheim und
Stammheim einguartirt wurde . Der Samstag brachte
dann noch zum Schluß einen sehr anstrengenden
Manövertag . In etwa zwei Stunden , mit Hülfe eines
„furchtbaren Artillcriefeucrs ", gelang cs, den „markirten
Feind " zurückzuwcrfen.

o. Bahnhofs -Neubau . Die erwähnte Konferenz
zwischen den Vertretern der Staatsregierung und der
Stadt hat nach sehr eingehenden Berathungen dazu ge¬
führt , daß in allen wichtigen Punkten eine
Einigung  erzielt wurde , ein Ergebniß , das zweifellos
in allen Kreisen große Befriedigung Hervorrufen wird«
Tie Verständigung bezieht sich nicht nur auf den Bahn¬
hofs-Neubau an sich, sondern auch auf die Bebauung und
die Fluchtlinienpläne des Gebietes der alten Bahnhöfe
zwischen Rhein- und Ringstraße , sowie die Umgebung des
neuen Bahnhofes . Der Straßcnzug der verlängerten
Wilhelmstraße (Kaiserstraße) ist fcstgelegt und die von der
Stadt vorgeschlagene Breite von 43 bis 50 Meter von den
Vertretern der Stadt acceptirt worden . Der erste öst¬
liche Eckbaublock wird sür den schon im Hauptvertrag
vereinbarten Preis von 425,000 Mk. für das neue
Museum an die Stadt abgetreten. Bezüglich der übrigen
Banülöcke ist wegen der Bauweise eine Einigung erzielt,
ebenso wegen der Gestaltung der Ringstraße , so weit die¬
selbe bei dem Bahnhofs -Neubau in Betracht kommt. Die

Feuilleton.
Berliner Brief.

Lie aelcllsKastliche Stell »«« des Journalisten . — Die deutsche
«na ^ausländische Presse. - Kritik nnd « es.ech«ug. - D.e

Berflachung des Ge >chruacks.
Man klagt in den Kreisen der Zeitungsmenschen oft

darüber , daß die Männer , die für das große Publikum
täglich mit heißem Bemühen Das fabrrziren , was man
mit einer gelinden Uebertreibung die öffentliche Meinung
nennt , von diesem Publikum nicht die gebührende gesell¬
schaftliche Stellung zugewiesen erhielten . Man bchauptet
wohl mit starker Bitterkeit , der Journalist sei in Deutsch¬
land ein gesellschaftlich minderwertige » Wesen Man
hat dasselbe vielfach vom deutschen Lehrer behauptet, und
gerade in diesen Tagen ist ein Steglitzer Gymnasiallehrer
mit der Klage aufgetreten, dah ihm in seiner Praxis
mehrfach von Offizieren mit nicht genügender geiellschaft-
lichcr Achtung begegnet worden sei. Nun , ich bin rm All¬
gemeinen der Ansicht, daß, wie überall in der Welt so
auch bei uns Jeder , der die Formen der Gesellschaft kennt
und ft« anzuwenden versteht, auch die ihm gebührende
Stellung in der Gesellschaft haben wird , und daß insbe¬
sondere' die Herren vom Wehrstand, mögen sie in ihrem
Innern noch so verächtlich auf andere Stände herabsehen.
Niemanden, der sich gesellschaftlich zu benehmen weiß, um
seines Berufes willen jemals in der Gesellschaft miß¬
achtend behandeln werden, weil das eben gegen die gute
Sitte verstoßen würde . Leider liegen aber die Dinge so.
daß bei uns in Deutschland in den Kreisen der Lehrer
sowohl, wie in dem der Zeitungsmänner aus Gründen,
die hier nicht untersucht werden können, die gesellschaft¬
liche Bildung leider nicht auf der Höhe ist, die z. B . in
Frankreich ganz allgemein eingenommen wird , sodaß also
die gesellschaftliche Mißachtung, wo sie vorhanden ist, ihren
ganz besonderen Grund hat.

Den Klagen der deutschen Tagesschriststeller (um das
Fremdwort Journalisten zu vermeiden) über die wenig
bedeutende sociale Stellung liegt aber noch eine andere
Ursflche zu Grunde , und diese Seite der Angelegenheit

möchte ich aus einem besonderen Anlaß an dieser Stelle
heute einmal zur Sprache bringen : Der Einfluß des
deiuschen Journalisten ist, verglichen mit dem des franzö¬
sischen etwa, geringer , weil im Allgemeinen seine Unab¬
hängigkeit größer ist. Man denke an die Enthüllungen,
die seiner Zeit der Panama -Prozeß über die Bestech¬
lichkeit der Pariser Presse gebracht hat, und man wird
den Schluß nicht übereilt finden, daß bei dem französischen
Journalisten Einfluß und Käuflichkeit in einem sehr
engen, und zwar in einem reciproken Berhältniß stehen:
er hat Einfluß , weil er käuflich ist, und er ist käuflich,
weil er Einfluß hat. Gilt dieser Satz von dem deutschen
Berufsgcnossen schon im Allgemeinen nicht, so ganz be¬
sonders nicht von dem Kritiker . Findet sich aber einmal
ein Kritiker , dessen Urtheil in irgend einer Form durch
Geld zu erkaufen bezw. zu beeinflussen ist, so kann man
sicher sein, daß er über kurz oder lang seinen Richter
findet, der die Sache vor das Forum der Oeffentlichkeit
bringt . Ein solcher Fall war vor einigen Jahren der „Fall
Tappert ", und ein solcher Fall ist gerade in diesen Tagen
wieder zur Sprache gebracht worden in einem Prozeß
gegen den Musikpapst Otto Lehmann, dessen„Allg. Mustk-
Jtg ." von einem unabhängigen Kunstfreund, dem Fabrik¬
besitzer Heinz Wolfrad, öffentlich der Bestechlichkeit be¬
zichtigt war . Nun ist zwar in dem Beleidigungsprozeß
Lehmann contra Wolfrad dieser wegen Beleidigung
Lehmanns auch in der letzten Instanz verurtheilt worden,
aber die Begründung des Urtheils sah einer Bcrurthei-
lung Lehmanns ähnlicher als einem Siege , denn das Ge¬
richt verurthcilte cs, daß in Lehmanns Zeitung die
Grenzen zwischen Kritik und Reklame nicht immer mit
genügender Schärfe erkennbar seien, und damit ist das
Blatt und die kritische Thätigkeit des gefürchteten Recen-
sentcn eigentlich gerichtet. In Paris würde es vielleicht
für eine Lappalie gelten, wenn einem Redakteur nach-
gcwiesen würde , daß sein Blatt im redaktionellen Theil
bezahlte Reklame-Artikel über irgend einen Künstler
bringe ; über Kleinigkeiten, wie über Bestechungen im
Werthc von einigen hundert Mark , würde man sich in
einem Lande nicht aufregen, dessen Preßverhältnisse -
wenn man den Gerichtsverhandlungen und Schilde-

, rungeii wie in Maupassants Lei ami glauben darf —

es erfordern , daß man schon einige Hunderttausende ins
Rollen bringt . In gewissem Sinne ist es also ein Kom¬
pliment sür die deutsche Presse, wenn man ihren Ange¬
hörigen keine so hervorragende gesellschaftliche Stellung
anweist!

Im Großen und Ganzen muß man insonderheit der
Ber ' iner Kritik Unabhängigkeit nachrühmen: sie ist so
unabhängig , daß man nach jeder Premitzre, beim Auf-
tauchcn jedes neuen Künstlers von eigenartiger Persön¬
lichkeit in den Berliner Blättern die widersprechendsten
Uriheile, in allen Farbenabstufungen , von Schwarz bis
zu Weiß, lesen kann. Eine kritische Autorität fehlt zur
Zeit ganz, und sie dürfte sich auch kaum wieder bilden,
dazu sind die Geschmacksrichtungen zu verschieden. Bet
aller Verschiedenheit der Einzelurtheile aber besteht doch,
Kraft einer geheimen, stillschweigenden Verabredung ge¬
wissermaßen, in einem Punkte beinahe Einmüthigkett : fast
immer lann man es erleben, daß die Kritik sich in
sihrvfsen Widerspruch zum Urtheil des sogenannten
großen Publikums setzt, vor Allem, wenn dieses einen
Erfolg des neuen Stückes bedeutet. Man spricht dann
etwas verächtlich von einem „äußeren " Erfolge und
bereite: dem armen Dichtersmanne , der am Abend voll
des Frohgefühls über seinen glänzenden Sieg ins Bett
geklettert ist, ein katzenjümmerlichesErwachen. So ist
es in dieser Woche, die an Premitzren reich mar, dem
Elbcrselder Dichter Walter Bloem gegangen, dessen
Kostümschwank„Schnapphähne" —wie ich ja bereits nach
der Premiere gemeldet habe — dem Publikum sehr ge¬
fiel, in den Morgenblättern aber zum Theil in Grund
und Boden recensirt wurde . Es ist in der Thai bei
manchen Kritikern zur Manie geworden, jedes Stück,
das Erfolg gehabt hat, zu „verreißen ", weil doch der Kri¬
tiker es besser wissen mutz. Es ist leider eine nicht zu
leugnende Thatsache, daß in der Berliner Kritik der sach¬
liche Ernst weniger gilt als das Talent , möglichst viel
„schnodderige" Witze zu machen, und das Publikum in
seiner Oberflächlichkeit und Kurzsichtigkeit liest gerade die
Kritiken jener Recensenten am eifrigsten, die ein ernster
Beurtheiler nur als litterarische Clowns bezeichnen kann,
das heißt als Männer , denen es Lebensaufgabe ist, die
Zuhörer zum Lachen zu bringen . Ein sehr charakteristi-
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Stadt ist somit wegen der Fluchtlinienpläne und Kanal¬
projekte nicht mehr behindert, lieber den gegenseitigen
Austausch von städtischen und eisenbahnfiskalischen
Grundstücken ist ebenfalls eine grundsätzliche Einigung
,erzielt. lieber die Preise soll eine Sachverständigen-Kom-
'.mission entscheiden. So weit dies möglich war , wurde
!«ml den Vertretern der Eisenbahnverwaltnng auch über
idic Gestaltung des Empsangsgebändcsund des Bahnhofs-
'Borplatzes Auskunft ertheilt. Es ist zu hoffen, das; die
itn Betracht kommenden Ministerien löffentliche Arbeiten
und Finanzen ) einerseits und die städtischen Vertretungen
andererseits den für die Entwickelung unserer Stadt
hochbedeutsamen Abmachungen ihre Zustimmung er-
-theilen werden. Mit dem Bau wird nunmehr , so weit
die bereits genehmigten Mittel ausreichen, fortgcsahren
werden.

6. Schwurgericht. Vor der gegenwärtigen dritten
Schwurgerichtsperiode haben sich ferner folgende Ange¬
klagten zu verantworten: Am Samstag, den 4. Oktober,
der Schlossergeselle Julius K r u m e i ch und der Gärt¬
ner Philipp Schmidt,  beide von hier , wegen Raubs.
Bertheidiger sind die Herren Justizräthe Dr . Romeitz
und Peterso  n . — Am Montag, den 6. Oktober, der
Fuhrmann Julius Schmidt von Eltville  wegen
vorsätzlicher Transportgefährdung . Bertheidiger : Herr
•Dr . Roseuhei  m. — Am Dienstag, den 7. Oktober,
der Taglühner Friedrich Wilhelm Schulz aus Cottbus
wegen Raubs . Bertheidiger: Herr Rechtsanwalt
Sichert. — Am Mittwoch, den 8. Oktober, der Gra¬
veur Paul K o l d i tz und der Kaufmann Wilhelm
F r a m ke von hier wegen Münzverbrecheus . Ber¬
theidiger sind die Herren Rechtsanwälte Dr . Scholz
und Dr . S e l i g so h n. — Am Donnerstag , den v. Lkt ..
der Taglöhner August Urban  und die Köchin Elisabeth
Fischer,  beide von hier, wegen Münzverbrechens . Ber¬
theidiger sind die Herren Rechtsanwälte Justizrath
Dr . W e s e n e r und v. Z e ch.

v. Der freche Raubansall, welcher, wie erwähnt , am
Samstag auf einen Maurerlehrling verübt wurde , hat
natürlich der Kriminalpolizei zu einer umfassender;
Untersuchung Veranlassung gegeben, die ein überraschen¬
des Ergebnitz hatte. Danach hatte der eigentliche Räuber,
der 20-jährige Ernst Br . von hier, noch zwei Helfers¬
helfer, die gestern von der Kriminalpolizei ermittelt und
festgenommen wurden. Es sind dies der 16-jährige Willy
Belte , von dem der Plan ausgegangen sein soll< und der
18-jährige Karl Becht/ der mit als Aufpasser thätig war.
Die beiden hatten in der letzten Zeit das Bummeln der
Arbeit vorgezogen, ihre Eltern aber in dem Glauben ge¬
lassen, sie gingen arbeiten und brächten am Samstag den
verdienten Lohn nach Hause. Da dem Veite die Einrich¬
tungen bezüglich der Lohnzahlungen an die Beckel'schen
Arbeiter bekannt waren, siel er, um Abends nicht mit
leeren Händen nach Hause zu kommen, auf den Gedanken,
den Lehrlingen, die den Lohn nach den Baustellen trugen,
aufzulauern und einem derselben das Geld abzunehmen.
Mit Becht entwarf er dazu einen förmlichen Plan . Zur
Ausführung des Raubes, vor dem sie selbst zurück¬
schreckten, fanden sie in Br . ein williges Werkzeug.

— In großer Gefahr schwebte am Montag Abend eine
hiesige, von der Kirchweihe zu Schierstein heimkehrende
Gesellschaft. Einer unserer Korrespondenten berichtet
uns darüber : „Zu einem aufregenden Vorfall kam es
am Montag am Uebergange der Schwalbacher Bahn an
der Schiersteiner Stratze, bei welchem großes Unglück
hätte angerichtet und mehrere Menschen das Leben hätten
einbützen können. Um 11 Uhr, beim Nahen des Schwal-
bacher Zuges, kam auch ein Fuhrwerk mit Wiesbadener
Kirchweihgästen aus Schierstein, Alle waren in bester
Stimmung und Niemand achtete scheinbar auf das
Warnungssignal des Bahnwärters , welcher durch
Klingeln mit der Schelle das Nahen eines Zuges anzeigt.
Der Führer des Wagens steuerte direkt auf den Ueber-
gang los, wobei er endlich die drohende Gefahr wahr¬
nahm und sein Pferd energisch antrieb , sodatz es ihm
noch gelang, kurz vor der Maschine, deren Führer be¬

scher Fall , wie weit diese — ich kann cs nicht anders
nennen — Gewissenlosigkeitbeim Publikum und bei
seinen kritischen„Erziehern" geht, passirtc im Sommer,
als die fatal«; „Meisterspiele" veranstaltet wurden . Es
hatte da in einer solchen Meister-Aufführung die Gattin
des Impresario Neumann, Frau Sophie Burska , die
Lessing'sche„Minna " dargestellt. Nun war das allerdings
eine Anmaßung, die starte Zurückweisungverdiente , denn
Frau Burska hatte in keiner Weise mehr ein Anrecht,
das junge Fräulein v. Barnhelm zu spielen, sintemalen
sie ihrem Alter nach reichlich die Mutter Minnas sein
kann. Natürlich war es kritische Pflicht, sich nicht aus
Galanterie abhalten zu lassen, diese Anmaßung festzu¬
stellen. Da war aber ein Kritiker , der seiner Jugend
nach nun wieder der Enkel der Darstellerin hätte sein
können, und dieser unreife Jüngling hatte den Geschmack,
in seiner Kritik zu sagen: ein Verwesungsgeruch — oder
ein Lcichengeruch, ich weiß es nicht mehr genau — sei von
der Bühne ausgegangen, als Frau Burska aufgetreten
sei! Daß das Blatt diesem jungen Mann noch ferner die
ernste und gewichtige Aufgabe der Theaterkritik über¬
lassen hat, ist eine sehr bedauerlicheErscheinung und zur
Charakteristik der Berliner Verhältnisse jedenfalls ein
werthvoller Beitrag . Die Verflachung des Geschmacks
und die Veräußerlichung des Empfindens schreiten
reißend vorwärts . Ein trauriges Kapitel, bei dessen Be¬
handlung man kein Ende findet! Da aber ein solches
doch nvihwendig ist, verlasse ich es und schließe hier diese
Kritik der Kritik, die man nun ihrerseits wieder kriti-
jircn mag! Do. Tiro.

Aus Kunst und Leben.
* Etwas von den „Strads ". In den letzten Jahren

hat die außerordentliche Werthschätzung, deren sich die
altberühmten Instrumente des Cremoneser Geigen¬
bauers Antonio Stradivari  bei allen Kennern er¬
freuen , wiederholt in den ansehnlichen Preisen , die da¬
für gezahlt wurden, ihren Ausdruck gefunden. Alles
Wissenswerthe über diesen Meister faßt eine soeben in
London erschieneneMonographie: „Antonio Stradivari:
His Life and Work " von Henry, Arthur und Alfred

reits Gegendampf gegeben hatte, durchzukommen, sodas;
nur noch der Hinterivagen gestreift wurde. Ein junges
Mädchen hatte die große Gefahr bemerkt und sprang
mitten auf dem Gleis vom Wagen ab, siel direkt neben
die Schienen und zog sich einen doppelten Arm- und einen
Beinbruch zu. Auch ihr wäre eiu schrecklicher Tod be-
schieden gewesen, wenn nicht i»; letzten Moment der
Bahnwärter und einige Unteroffiziere vom 80er Regi¬
ment sie weggerissen hätten. Dem Maschinenführer ge¬
lang es, kurz nach der Unfallsteüe den Zug zu stellen und
die Namen der Betheiligten zu notiren . Die Schwer¬
verletzte wurde wieder auf den Wagen geladen und zu
einem Arzte gebracht."

— Ein aufregender Zwischenfall ereignete sich gestern
Abend im Residenz-Theater, wo im Sperrsitz ein Herr
von so heftigen Herzkrämpfen befallen wurde, daß er am
ganzen Körper furchtbar zitterte und cs der vollen Kraft
seiner nächsten Umgebung bedurfte, den plötzlich Er¬
krankten einigermaßen zu besänftigen. Er wurde aus
dem Zuschauerraum fortgebracht und die Vorstellung zu
Ende geführt. Dieselbe war natürlich unter dem betrüb¬
lichen Vorkommniß einigermaßen gestört worden.

— Patentwesen. Patent in Oesterreich wurde ertheilt Herrn
Ingenieur C. Friz,  früher in Weisenau, jetzt in Stuttgart,
unter Nr. 9407 (nach neuem Patentgesetz) auf „Klappen-Anord-
nnng für Brennöfen und dergleichen". Gebrauchsmusterschutz
wurde ertheilt der Schmiede-Innung für Wiesbaden und, Um¬
gegend unter Nr. 183,168 auf „Besonders gestaltete auswechlel-
bäre Griffe und Stollen für Hufeisen". Ferner der Firma
I . Pb . Bartsch ». Cie .. Reklame-Geschäftshaus in Mainz,
unter Nr . 188,282 auf „Bouillon- bczw. Kaffee-Tasse mit farbig
oder dergleichen gekennzeichnetenAbtheilungen für Reklame-
Inschriften". Und derselben Firma unter Nr. 188,288 ans
„Suppen-, Speise-, Dessert-Teller oder Untertasse mit farbig oder
dergleichen gekennzeichneten Abtheilungen für Reklame-In¬
schriften". Sämmtliche Schutzrechte wurden durch das Patent-
bürcau Ernst Franke.  Bahnhofstraße 16 hier, erwirkt.

— Ländliche Amazonen. Eine regelrechte Prügelei
entstand in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag auf
der Bvrdergasfe in Bierstadt  zwischen drei jungen
Damen, wobei cs ordentlich Ohrseigen regnete. Die
Prügelei fand, wie die „Bierst. Ztg." berichtet, erst in der
Kälbergasse ihren Abschluß, woselbst die jungen Damen
nach verschiedenen Himmelsrichtungen auseinander-
liefeir. Mehrere Anwohner wurden aber durch die
Prügelei in ihrer nächtlichen Ruhe gestört und waren an
die Fenster geeilt. Schließlich kam auch noch die Polizei
und stellte die Namen der schlagfertigenDamen fest. Letz¬
tere werden nun für ihre Extravaganzen an die Ge-
ineindetasse den üblichen Tribut zu entrichten haben.

— Feuer- und diebessicher sollen die zur Aufbewahrung von
Geld und anderen Werthfachen bestimmien Behälter fein, aber
leicht ist es nicht, insbesondere bei der heutzutage sehr ausge-
b' ldeten Einbrechertechnik, diesen beiden Forderungen in der
Fabrikation von Kasscnschränken, Stahlkammern re. völlig gerecht
zu werden. Es dürfte daher intercssiren, über zwei Panzer-
thüren etwas zu hören, welche die Firma S . I . Arnheim
in Berlin , die auch die Safes-Anlagen des „Allgemeinen Vor¬
schuß- und Sparkasicn-Bereins , E. G. m. b. H." hierselbst,
Mauritiusstraße 8, geliefert Hai, für ein Hamburger Bankhaus
l,erstellte und, was Stärke der Materialien und Gediegenheit
der Konstruktionbetrifft, auf dem ganzen Kontinente nicht ihres
Gleichen haben sollen. Zu jeder dieser Thüren sind Material-
stärken von über 100 Millimeter Gesammtstärke und Berbund-
stahlpanzerplatten von 70 Millimeter Stärke zur Verwendung
gekommen. Die Thüren sind nicht allein feuer- und einbruch¬
sicher, sondern auch vollständig thermiisicher. Der Thürrahmen
ist aus Arnheims patentiriem, sich dreifach mit der Thür ver¬
ankernden Klauenstnsenvrofii hergestellt, zwischen den starken
Außenwandungcn der Thür und den inneren Wandungen ist
Arnheims bewährte thermiisichereFüllung cingelagert, worauf
wieder starke Stahl- und Panzerplatten als dritte Sicherung
folgen. Die Schlösser sind 180 Millimeter tief in das Innere der
Thür gelagert und so stark gesichert, daß ein Herausschmelzen oder
Herausbohren derselben zu den Unmöglichkeiten gehört. Weil aber
nun Schlüssel von einer Länge von 180 bis 200 Millimeter zum
Aufbcwahrenund Tragen in der Tasche sehr unbequem sein wür¬
den, sind bei den Thüren Arnheims federlose Paienisichcrheiis-
ichlösier mit Fernwirkung angebracht worden. Diese Schlösser
mit Fcrnwirkimg ermöglichen die Lagerung der eigentlichen
Sicherhcitsplaiten durch eine sinnreiche Hebelübertragung beliebig
weit nach dem Thür-Jnncrn , ohne daß die Schlüssel unnerhält-
nißmätzig lang zu sein brauchen, auch ist bei diesen Schlössern eine
direkte Verbindung des Schlüsselloches mit dem Schloß-Innern
vermieden, sodaß nom SchlüsseUoch aus niemals auf die Sicher-

S9 . Jahrgang . No . 446i

heitsplatten der Schlösser cingcwirkt werden kann. Die Border-
front der Thüren ist in der ganzen gewaltigen Starke von über
70 Millimeter blank in den Thürrahmen eingeschlifsen. sodatz die
barten und weichen Lagen der Panzerplatten deutlich sichtbar sind.
Dieses Einschieisen der glasharte» und abwechsiungsweife weichen
Pcnzermaterials erfordert besonders gewaltige Schleifmaschinen
und bietet den großen Bortheil, daß die Thüringen absolut dicht
gearbeitet sein müssen, und daher weder Keilen noch Spreng-
»mssen AngrisfSpnnkte bieten. Das Gesammtgcwicht der Eren
mit dem Thürrahmeii beträgt 6200 Kilogramm. Thüren dieser
Stärke sind bis jetzt nur in Amerika und England hergestellt
worden.

o. Diebstähle. Am Sonntag Abend wurde am Bahn¬
hof ein zweirädriger Karren mit grünem Anstrich und
der Bezeichnung „Promenaden -Hötel" und in der Nacht
vom Freitag zum Samstag in der Taunusstraße ein
Messingschild mit dem Namen „Dr . Laquer" gestohlen.

— Besitzwechsel. Herr Kaufmann G. W. Z i m m e r m a n n
ans Hahnstätten verkaufte seine Billa Ruhbergstraße 8 an einen
auswärtigen Herrn durch Vermittelung der Agentur Danrct
K ahn,  Sccrobcnstrahe 6, 1.

8 Frankfurt a. M ., 23. September . In der heutigen
Stadtverordn eten-Versammlung wurden verschiedene
interesjante Beschlüsse gefaßt. Kürzlich tauchte in der
Stadt das auch von einigen Zeitungen wiedergegebene
Gerücht auf, daß die Einführung von konfessio¬
nellen Schn lau dachten  in den hiesigen höheren
Lehranstalten geplant sei. Der Magistrat erklärte heute
auf eine Anfrage, ihm sei von einem solchen Plan nichts
bekannt und die Versammlung nahm einen Antrag an.
ivorin der Magistrat ersucht wird , falls er um Zu¬
stimmung zur Einrichtung von konfessionellen Schul¬
andachten gebeten werde, möge er dieselbe verweigern.
Eine derartige Einrichtung würde zweifellos in den
weitesten Kreisen großem Mißfallen begegnen. Ferner
ivurde beschlossen, daß der Magistrat irnd Stadtverord-
neten-Versammlung gemeinsam eine Petition an den
Reichstag richten,worin im Hinblick auf Fleischtheuerung
mn Aufhebung des Einfuhrverbots für
Schweinefleisch,  amerikanisches Büchsenfleisch und
Würste ersucht wird . Stadtverordneter H e t t l e r hatte
a . A. den Antrag eingebracht, die Gewerbesteuer
für Advokaten,  Aerzte und die übrigen gelehrten
Berufe einzusühren. Die Versammlung faßte die Sache
als Scherz auf und lehnte den Antrag ab, worüber Herr
Hettler feiner Entrüstung mit den Worten Ausdruck gab:
„No, da hawwe mersch ja !" So bildete den Schluß der
Sitzung eine heitere Scene in der Art , wie sie Herr Hett-
ler häufig hervorzurufen pflegt.

* Alls der Umgebung. Die Gemeinbcjagd in Nieder¬
er  b a ch wurde 'zu 1878 Mk. verpachtet.

Das seit 1. Oktoberv. I . in S t . G o a r s h a u s e n bestehende
„Landwirthschaftliche Technikum", welches ohne vorherige Ge¬
nehmigung der Behörde errichtet war , wird auf Verfügung des
Herrn Ministers ab 1. Oktober geschlossen, da ein Bedürfniß zur
Errichtung einer solchen Anstalt nicht anerkannt wurde.

In H ö ch st a. M. batte Herr M. Schäfer, Mitinhaber der
Firma Beckeru. Schäfer, das Unglück, mit der rechten Hand in
die Hobelmaschine zu kommen, wobei ihm der Ringfinger abge-
schnitten wurde.

•In Limburg  stürzte der Maurer Königstein aus
R i e d e r b r c ch-e n ab und erlitt einen Beinbruch.

In D ö r n b c r g brach Feuer aus , das rasch um sich griff
und das Gebäude des Herrn Gastwirths Maxeincr vollständig
cinäscherte.

In B a d O r b stürzte der Landwirth Fr . Müller beim Obst¬
brechen von einem Baüm und starb alsbald an den erlittenen Ver¬
letzungen.

* Mainz, 24. September . Rheinpegel:  1 m 7 cm
gegen 1 m 10 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Das am vergangenen Sonntag auf dem hiesigen

Exeizierplab stattgefundenc Wettspiel  zwischen den ersten
Mannschaften des „Wiesbadener Fußball-Älub" und der „Bocken-
hc-mcr Fußball-Vereinigung" endete nach sehr scharfem Spiel mit
einem Siege des „Wiesbadener Fußball-Klub" von 4 : 0. Wies¬
baden belagerte zeitweilig stark das feindliche Thor und erzielte
auch durch gutes Zusammenspicl der Stürmer vor Hais-tiwe drei
und nach der Pause noch ein Goal. Ein weiteres Goal wurde
von Bockenheim nicht anerkannt und Wiesbaden verzichtete als-

Hill zusammen. Darin wird auch auf die Rekordpreise
hingewiesen,, die von Zeit zu Zeit für Stradivari -Geigen
bezahlt werden. Es zeigt sich, daß der Werth der „Strads"
besonders während der letzten dreißig Jahre gestiegen
ist. Eine Stradivari kann unter gewissen Umständen
eine sehr speknlative Vermögensanlage werden. So
wurde die berühmte Betts -Stradivari , von 1704 datirt,
im Jahre 1825 von Arthur Betts für 20 Mk. gekauft und
27 Jahre später für 10,000 Mk. verkauft. Sieben Jahre
darauf sank der Preis auf 4000 Mk.; aber im Jahre 1886
kaufte sie wieder der Herzog von Camposelice für 24,000
Mark . Eine schöne Stradivari ist nvch immer so viel
werth, und es giebl Beispiele, daß noch höhere Summen
dafür bezahlt wurden . Bei öffentlichen Versteigerungen
hat aber weder eine Stradivari , noch eine andere Violine
in England 20,000 Pik. erzielt . Es ist Hill durch um¬
fassende Nachforschungengelungen, festrustellen, daß es
annähernd 540 Violinen , 12 Violas und 50 Violoncelli
von Stradivari giebt. Eine vollständige Liste seiner
cxistirenden Violinen konnte allerdings nicht angefertigt
werden, da viele angebliche Besitzer die an sie gestellten
Anfragen nicht beantworteten. Sehr viele Violinen sind
natürlich verschwunden. So wurde z. B . die prächtige
Sammlung König Karls IV . von Spanien von den
Franzosen während des Krieges zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts erbeutet,' aber als der Werth der Stradi¬
vari bekannter wurde, wurde man sorgsamer, seit 1815
wurde nur eine Stradivari in England zerstört, nämlich
die dem Kapellmeister des alten Covcnt Garden , Ware,
gehörige Geige. Die für Jakob II . von England be¬
stellten Instrumente sind jedoch ganz verschwunden. Ob¬
gleich andererseits die Sammlungen von Charles Reade,
Gillott, Andrew Fountaine und Anderen zerstreut sind,
so ist doch der Aufenthalt jedes- Instrumentes dieser
Sammlungen ziemlich gut bekannt. Die meisten bedeu¬
tenden Geigenspieler besitzen Strads . Sarasate hat eine
von 1724 datirte ; er spielt seit dreißig Jahren darauf
und besitzt außerdem noch andere Strads . Joachim hat
drei, und Kubelik erhielt kürzlich eine geschenkt. Eine
schöne Stradivari aus dem Jahre 1725 ist von Wilhelms
jetzt an einen Amerikaner verkauft; aber er kaufte vor
Kurzem eine eingelegte Stradivari . Der frühere Herzog
von Koburg besaß zwei Strads , darunter ein werthvolles
Instrument aus dem Jahre 1725, ein Geschenk des

früheren Herzogs von Cambridge, der selbst ein tüchtiger
Geigenspieler war . Diese Geige gehört jetzt Levtzque.
Lady Halld ist im Besitz der „Ernst"-Strad , Usaye, White,
Heermann, Signor Arditi und zahlreiche Andere haben
gleichfalls Stradivari -Geigen. Dann sind eine Anzahl
in den Händen privater Sammler oder Händler . Stradi¬
vari selbst scheint, sehr verschiedene Preise erhalten zu
haben. Einmal erhielt er etwa 80 Mk., ein anderes Mal
140, während Fdtis erklärt , daß der von Stradivari
selbst festgesetzte Preis vier Louisd'or , das sind etwa
70 Mk., für jedes Instrument war.

* Verschiedene Mittheilungen . Josef Laufs  legt
soeben die letzte Hand an ein neues bürgerliches Drama,
welches den Titel : „Die  C h a r w o che" führt . Wie
die „Rat .-Ztg." erfährt , spielt das neue, ein social-politi¬
sches Thema behandelnde Stück in Arbeiterkreisen zu
Bochum. Seiner Verpflichtung gemäß, wird der Ver.
fasser diese neue dramatische Arbeit zuerst dem Höftheater
in Wiesbaden einreichen. Erst wenn sich die Ausführung
dort wegen des Inhaltes des Stückes nicht ermöglichen
lassen sollte, wird der Dichter in Unterhandlungen mit
einer ersten Berliner Bühne eintreten . Die erste Arbeit
in der „Charwoche" datirt noch vor der Abfassung des
„Heerohme" zurück. — Die Notiz der genannten Zeitung
ist insofern zu berichtigen, als das Stück, das schon seit
Langem fast vollendet ist, nicht in Arbeiterkreisen spielt,
sondern eine blutige bürgerliche Tragödie behandelt und
in der Familie eines streng-gesinnten Rektors spielt, dem
in der Charwoche die Frau stirbt und dem auch Sohn und
Tochter sterben und verderben.

Die Aufräumungsarbeiten beim eingestürzten
Glockenthnrm von Sankt Markus in Venedig
sind, wie der „Nordd. Allg. Ztg." berichtet wird , so weit
gediehen, daß man den Rest des Thurmes freigelegt hat
und in das Innere der Kustodenwohnung dringen
konnte. Dort fand man so ziemlich Alles unversehrt,
sogar 30 Flaschen Wein hatten keinen Schaden gelitten.
Der Kustode soll sie für schweres Geld an einige Fremde
verlauft haben. Auch die Reste der Loggetta des Sanso-
vino sind theilweise freigelegt worden. Man hofft, die
Madonna von Terrakotta , ein Hauptwerk Sansovinos,
ebenfalls unverletzt zu finden. Ter größte Theil des
Schuttes wurde ins Meer versenkt.
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dann fretotHt« darauf. Die schnellen Vorstöße des linken
Flügels der Bockenheimer endeten säst alle schon in der Äer
theidigung der Wiesbadener resultatloS. Das Amt eines Schieds¬
richters hatte in liebenswürdiger Weise Herr Hodel von der
„Turngesellschast" übernommen und zur vollen Zufriedenheit
beider Parteien durchgesiihrt.

Gerichtssaal.
6. Wiesbaden, 24. September . (Schwurgericht .)

Vorsitzender: Herr LandgerichtSrath T i l e m a n n ; Bei¬
sitzer: Herr Landgerichtsrath Fischer  und Herr Assessor
Di°. St' e u t it e r ; Protokollführer Herr Referendar
Beckers  Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr-
Staatsanwalt vr . Beckers;  Vertheidiger : Herr Justiz-
rath Halbe. — Die heutige Verhandlung richtet sich
gegen den unter der Anklage des M n n z v e r -
breche ns stehenden Schlossergesellen Karl Untze von
Sindlingen.  Ter Angeklagte wird aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführt . Er ist 1888 zu Höchsta. M . ge¬
boren und verschiedene Male vorbestraft: im Jahre 1898
von der hiesigen Strafkammer wegen Sittlichkeitsver¬
brechens mit einer Gefängnitzstrafe von 1 Woche, vom
Amtsgericht Höchst wegen Körperverletzung mit einer
Geldstrafe von 16 Mk. und endlich im Jahre I960 vom
hiesigen Schöffengericht wegen Münzverbrechens mit einer
Gefängnitzstrafe von 1 Jahr . Diese Strafe hatte er im
Juli 19l>1 verbützt. Jetzt wird ihm zur Last gelegt, im
Jnlande und insbesondere in Sindlingen in nicht rechts¬
verjährter Zeit, namentlich im Jahre 1902, in¬
ländisches Metallgeld nachgemacht und ausgegeben zu
haben, gemeinschaftlich mit einem gewissen Hahn, gegen
den das Verfahren eingestellt wurde , da derselbe geistes¬
krank ist. Die Verhandlung , zu der 12 Zeugen und zwei
Aerzte als Sachverständige geladen sind, fand unter Aus-
schlutz der Oeffentlichkeit statt.

ck. Wiesbaden, 24. September . (Strafkammer .)
Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de N i e m ;
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staats¬
anwaltschaftsrath B c n n e r s che i d t. — Der Taglöhner
Heinrich Sp . von hier soll in der Nacht zum 1. Juni d. I.
einen jungen Menschen mit einem Messer mißhandelt
haben. Der angeblich Verletzte hat sich im städtischen
Krankenhaus die blutende Nase verbinden lassen und ist
dann verschwunden, nachdem er noch ausdrücklich erklärt
hatte, er wolle keinen Strafantrag stellen, da er selber bei
der Affaire nicht nüchtern gewesen sei. Die Sache kam
aber doch vor die Strafkammer , welche heute auf Ein¬
stellung des Verfahrens erkannte, da sich weder feststellen
lietz, öatz Sp . ein Messer gebraucht, noch datz der Verletzte
seine Verletzung wirklich von ihm erhalten hatte. —
Der 1876 zu Lange nschivalbach  geborene Kellner
Wilhelm Conradi treibt sich schon zwei Jahre lang fast be¬
schäftigungslos herum. Dabei scheint er sich viel in
Animirkneipen aufzuhalten und mit Kellnerinnen Ver¬
hältnisse anzuknüpfen, die moralisch sowohl wie rechtlich
nicht ganz einwanssfrei sind. Nun hat er zu¬
sammen mit dem 1882 geborenen Taglöhner Wilhelm
Sch. von hier eine Kellnerin geprügelt, offenbar,
weil sie nicht wollte, wie er wollte; dann
hat er dem Mädchen mit Todtschlagen gedroht und es zur
Hergabe von Geld zu nöthigen versucht. Die Verhand¬
lung fand hinter verschlossenen Thüren statt. C. erhält
6 und Sch. 2 Monate Gefängnitz. — Der Fuhrknecht
Alerander I . vom Hof Henriettenthal hat am 26. Mai
auf der Chaussee nachSteinfischbach zu einenKuhfuhrmann

' von dort überfahren . Der Angeklagte lenkte einen doppel-
spännigen schwer mit Kies beladenen Wagen an dem vor
ihm herfahrenden Verletzten vorbei, wobei dieser unter
die Räder des J .'schen Fuhrwerks gerieth und erhebliche
Verletzungen an den Fützen erlitt . I . wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung angeklagt, die Strafkammer
spricht ihn aber frei , da man ihm keine Schuld an dem
Vorfall zumessen konnte.

Kleine Chronik.
Die Eastwirthsfrau Lobe aus Rathau hat sich, wie

gedrahtet wird , mit ihren beiden Kindern in die Oder g e-
stü r z t. Alle drei ertranken.

Die beiden Kinder des Maurers Brandt in
Bensen  spielten in Abwesenheit der Eltern mit Streich¬
hölzern, sie verursachten einen Hausbrand , beide
Kinder  erlitten den Flammentod.

Die Sammlungen für die Hinterbliebenen des
„P r i m u s" - Unfalles bei Hamburg haben jetzt im
Ganzen mehr als 280,000 Mk. aufgebracht. Die Zahl der
Verunglückten ist endgültig festgestellt auf 101. 94 Leichen
sind bisher aufgefunden und auf dem Ohlsdorfer Fried¬
hof in einem gemeinsamen Grabe beigesetzt worden. Ein
großer Gedenkstein von 4 Metern soll das Grab schmücken,
antzerdem soll jede Leiche noch einen besonderen Grabstein
erhalten.

In N u tzd o r f bei Landau feierte der 25-jährige
Gutsbesitzer Karl Heinrich Jäger Hochzeit.  Alles be¬
fand sich in bester Stimmung . Als der Bräutigam
plötzlich längere Zeit verschwunden blieb, forschte man
nach ihm und fand ihn hinter dem elterlichen Garten
erhängt  vor . Die Ursache zu dieser That ist noch un¬
aufgeklärt.

Wie der „Brest . G.-A." aus F rau stad t meldet,
fand man in Schussenze vorgestern Morgen den Pächter
einer Pflaumen -Allee ermordet und gräßlich
verstümmelt  auf . Der That verdächtig sind mehrere
Burschen, die bisher aber noch nicht ermittelt werden
konnten.

Der Prinz Franz Josef von Braganza,
welcher vor einigen Wochen in London den Mittelpunkt
eines Skandal -Prozesses bildete, wurde auf Verlangen
seiner Familie entmündigt.

Nach einer Meldung aus Birmingham (Ala¬
bama) sind bei der Verwirrung in der Neger-Baptisten-
kirche 116 Personen getödtct  worden.

Ueber ein Brandunglück bei einer rus-
s ischen Hochzeit  berichtet das „B . T ." : In dem
Torfe W e r b a bei Moskau wurde eine Bauernhochzeit
in einer großen Scheune gefeiert. Etwa 400 Personen
waren anwesend. Eine weggeworfene Cigarette setzte
das Heu in Brand . Das Feuer griff mit einer rasenden
Schnelligkeit um sich. In wahnsinniger Panik drängte
Sllles nach dem einzigen, von Zuschauern dicht besetzten

Thor . Dabei kamen über hundert Menschen
um,  welche theils verbrannten , theils erdrückt und ver
stttmmelt wurden . , . , . t m ,.

31«ö S t. B i n c e n t wird berichtet, daß in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag aus der Soufriäre  ein
neuer heftiger Ausbruch unter weithin hörbarem donner-
ülmlichcn Getöse erfolgt sei, der jedoch nicht mit dem Aus¬
wurf von Asche und Lava verbunden war.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Birftei», 24. September . Gesten: fand in unserer

Nähe unter der Oberleitung des kommandirenden
Generals des 18. Armeecorps v. Lindequist eine A n -
g r i f f s ü b u n g mit schwerer Artillerie , verbunden
mit Scharfschietztzn, statt. Das Scharfschießenwurde aus-
geführt von einem Bataillon des Jnf .-Regts . No. 87,
einem aus der 21. und 25. Feldartillerie -Brigade zu¬
sammengestelltenFeldartillerie -Regiment und einem aus
de:: Fußartillerie -Regimentern No. 3 und 9 formirten
Regiment schwerer Feldhaubitzen. Beschossen wurden die
von den Pionieren am Galgenberg angelegten Befestig¬
ungen. Zu der interessanten Uebung waren viele Qsfizrere
als Zuschauer geladen. Auch der Großherzog von Hessen
wohnte der Uebung bei.

Berlin , 24. September. Das „B. T." meldet aus N e w -
m „ r k : Die streikenden Kohlenarbeiter nehmen eine immer
drohendere Haltung  an . Einzelne strategische Punkte
im Streikgebict sind mit Kanonen besetzt. Die Milizen sind ver¬
stärkt. Beide Parteien bleiben unversöhnlich. Die Arbeitgeber
betrachten die Ausdehnung des Streiks nur als ein letztes Aus¬
flackern der Bewegung und glauben die Beendigung desselben
binnen Kurzem erwarten zu können.

New-Aork, 23. September . Die Mannschaft eines in
Kingston (Jamaica ) eingetroffenen Dampfers berichtet
von einem Gefecht  bei Santa Marta . Die Aufständi¬
schen hatten eine feste Stellung in der Nähe der Stadt be¬
setzt. Die Verbindung mit Santa Marta ist unterbrochen.
Es herrscht dort große Noth, da die Aufständischen die Zu¬
fuhren abgeschnitten haben.

Ncw-Uork, 24. September . Präsident R o o s e v e l t
hielt gestern in Logansport eine Rede, in der er die Tarif-
Revision berührte und sagte, keine Nation könne in
kurzen Intervallen radikale Aenderungen der Tarif-
Positionen ertragen . Fortgesetzte einschneidende Aende-
rungen könnten nur verhängnißvoll wirken. Aber wo
die industriellen Bedürfnisse sich so rasch verschieben, wie
dies in Slmerika der Fall sei, wo man oft in einem Jahre
erlebe, was Europa in zehn Jahren erlebe, bedürfe es
der Ncuanwendung der feststehenden Grundsätze auf ver¬
änderten Bedingungen , und man müsse Aenderungen
durchführen, ohne zu einem heftigen chirurgischen Ein¬
griff seine Zuflucht zu nehmen, denn die Furcht vor einem
solchen allein genüge, um das Geschästsleben des Landes
zu lähmen. Man müsse die Parteiverhältnisse in zweite
Linie stellen. Er persönlich würde die Ernennung einer
Tarifkommission für das Beste halten.

Johannesburg , 23. September . „Rand Mail " u:eldet,
daß eine von der Kriegsschuld völlig unabhängige An -
leihe  in Höhe von 20 Millionen Pfund für öffentliche
Arbeiten produktiver Natur ausgenommen werden und
der Dienst dieser Anleihe unmittelbar den Einkünften der
Kolonieen. zur Last fallerr soll. Ter Voranschlag für
Transvaal für das Jahr von Juni 1902 bis 1903 schätze
die Einnahmen auf 4 Millionen, die Ausgaben auf
3,700,000 Pfund.

Deveschenbüreau Herolö.

Berlin , 24. September . Der „B . L.-A." meldet, daß
die Nr . 76 des in Paris erscheinenden Witzblattes
„L'assiettc au Beurre " wegen Beleidigung des
deutschen Kaisers,  so weit erreichbar, von der
Staatsanwaltschaft in Berlin beschlagnahmt worden ist.

Berlin , 24. September . Gegenüber anders lautenden
Meldungen läßt sich der ,B - L.-A." aus Brüssel  tele-
graphiren , datz König Leopold aus Ursachen, über welche
die eigene Umgebung des Königs nicht im Unklaren ist.
gestern seine Rückreise nach dem Pyrenäenbade Luchon
abbcstellt hat. ,

Berlin , 24. September . Die Londoner „Times " ver¬
öffentlicht einen Brief eines ungenannten Korresponden¬
ten in Shantung , demzufolge bedeutende Regengüsse
in dem Kiautschou-Gebiet großen Schaden angerichtet
haben sollen. Die hervorgerufenen Ueberschwemmungen
seien hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die auf-
geführtcn Bahndämme nicht genügend Abzugs-Oeff-
nungen hatten. Die chinesische Bevölkerung habe gegen
den Dammbau protestirt , und als man darauf nicht
achtete, die Dämme wieder abgetragen. Hierauf habe die
deutsche Regierung eine Expedition entsandt, die eine An¬
zahl Einwohner tödlete. Der „B . L.-A." erfährt hierzu
von unterrichteter Seite , daß die Proteste der chinesischen
Bevöltcrung gegen die Bahnbauten und die Versuche zu
ihrer Demolirung lediglich auf die damalige fremden-
feiudlickie Stimmung zurückzuführen sind. Als Juan-
schikai seine Stellung zu Gunsten der Fremden geändert
hatte, hörten die Zerstörungen auf. Das erwähnte Un¬
wetter war eins der schwersten, das je in der Gegend vor-
gekvmmen ist. Gegen 60 Bewohner ertranken in den
Flutheu.

Berlin , 24. September . Wie aus Belgrad  berich¬
tet wird , feiert die Königin  D r a g a heute nach
eigenen Angaben ihren 86. Geburtstag . Der russische
Gesandte am serbischen Hofe begab sich nach Nisch, um die
Glückwünsche seines Herrscherpaares zu überbringen.

Wien, 24. September . Die Ausgleichs-Verhandlun¬
gen nehmen einen äußerst befriedigenden Verlauf . In
mehreren bisher streitigen Punkten wurde eine Einigung
erzielt. In Regierungskreisen herrscht eine gehobene
Stimmung . Man hofft mit aller Bestimmtheit, daß die
Verhandlungen diesmal zu einem positiven Resultat
führen werden.

Brüssel, 24. September . Expräsident Krüger erhielt
> für seine Memoiren, welche in drei Theilen erscheinen,

ein Honorar von 600,000 Frcs ., welches dem Sitten»
I hülfsbunde zufließen wird.

Paris , 24. September . Kriegsminister Andrä hat
nach Kenntnißnahme der Rede des Kabinettschefs CombeS
nicht die Absicht geäußert, zu demissionircn, wie die» rn
Aussicht gestellt worden war . Der Minister weilte gestern
Nachmittag beim Präsidenten Loubet in Rambouillet.

Paris , 24. September . Die Verhandlungen , be¬
treffend den BesuchL o u b e t s beim  P a p st, sollen ge¬
scheitert sein.

Paris , 24. September. Wie zuverlässig mitgetlieilt wird, sind
die beiden französischen Abgeordneten, ivelche Mitglieder der
italienischen Diskontvbank sind, durch den Z n I a m m c n b r u ch
derselben keineswegs kompromittirt. Der frühere Minister
Flourens und nicht, wie berichtet wurde, Ronvier, hat längst >eui
Amt niedergelegt und ist nicht einmal mehr Aktionär der Bank.
Der Abgeordnete Jules Roche erklärt seinerseits, niemals einer
Sitzung des VerwaltungSrathes beigewohnt zn haben.

London, 24. September. Die heutigen Morgen¬
blätter berichten aus A dl e r s h o t , daß man gestern
sehr erstaunt war , zu vernehmen, datz das 4. provisorische
Regiment den Befehl erhalten habe, Vorbereitungen zu
treffen, um nach Südafrika  eingeschifft zu werden.

London, 24. Septeinber. „Daily Mail " meldet a»S
S h a n g h a i : Der Militär -Klub hat gestern mit großer
Mehrheit beschlossen, die japanischen Offiziere den euro-
päischen hinsichtlich des Eintritts in den Klub gleich zu
stellen. Derselbe Beschluß war vor fünf Jahren mit
großer Mehrheit abgelehnt worden.

London, 24. September. „Daily Telegraph" meldet
aus Melbourne:  Die diesjährige Parlaments-
Session wird sich mit der Frage der Einverleibung von
Queensland in den australischen Bund  zu
befassen haben. Das ist wichtig, weil der australische
Bund dadurch in die Lage kommt, die Eiwvanderung
von schwarzen und gelben Elementen nach Australien
gänzlich zu verbieten.

Ncw-Iork, 24. September. „Mail . and Expreß"
wissen zu berichten, daß alle Einzelheiten über den
O c e a n t r u st gestern vereinbart wurden, und daß nur
noch die höheren Beamten zu wählen sind.

Ncw-Nork, 24. September . In Stranton sind große
Unruhen ausgebrochen. Der Gouverneur von Penn-
sylvanien mutzte große Truppenmassen absenden. Einzel»,
heiten fehlen noch.

Indianapolis , 28. September. Einem Bulletin zufolge wurde
die leichte Operation  beim Präsidenten Roosevelt  heute
Nachmittag4 Uhr 46 Min . beendet. Der Präsident wurde nicht
chlorosormtrt. Roosevelt reiste 7 Uhr 30 Min . Abends nach
Washington ab. ■

hd. Frankfurt o. M., 24. September. Heute Morgen gegen
8 Uhr entstand auf dem Frankfurter Sportplatz in der Mainzer
Landstraße G r o ß s e u e r . Die Griesbeimer Feuerwehr war
bald zur Stelle. Die Tribünenbauten , sowie das große Holzwcrk
der Rennbahn wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden
ist bedeutend.

hd. Berlin , 24. September. Nach einem Telegramm aus
Wien ist die Nachricht von der Suspension von Be¬
amten bei der Länderbank unbegründet.  Der
Selbstuwrd I e l l i n e ks wird jetzt als wahrscheinlicher ange¬
nommen, da ein Entkommen über die Grenze kaum mehr mög-
lich wäre.

hd . Wien, 24. September . Die andauernd abnormale
kalteWitterunghat  wegen derHerbstfrüchte
große Besorgnisse  hervorgerufen . Aus vielen
Orten Nieder-Oesterreichs, Böhmens und Mährens wer¬
den Temperaturen von 1 bis 2 Grad unter Null ge¬
meldet.

hd. Budapest, 24. September. Wegen mißlicher Vermögens-
Verhältnisse ertränkte  der ehemalige Gutsbesitzer Karvay
aus Martonas sich , seine Frau und seine drei
Kinder  in der Theiß.

hd . Roveredo, 24. September. Wie verlautet, wird die in
Ala erfolgte Verhaftung des Or . Murrt  als ungesetzlich
erklärt werden.

hd. Odessa, 24. September. In der Zeit vom 14. bis zum
18. September sind hier 10 P e ste r kr a n ku n g e n vorge-
kcmmen, von denen 4 tödtltch verliefen.

Uolkswirthschaflliches.
Ueber den Stand der Weinberge schreibt die „Deutsche Wein»

zcitung": „Was wir befürchtet haben, ist leider eingetreten: das
unnatürlich heiße Wetter zu Beginn des Monats ist in das direkte
Gcgentheil umgeschlagen und statt dem noch so sehr benüthtgten
Sonnenschein haben wir rauhes, theils regnerisches Wetter be¬
kommen. Ein Glück ist es, daß die Trauben und Blätter völlig
gesund sind, sonst würde der Schaden unberechenbar sein. Aber
ai ch in diesem Zustand kann nur noch die Sonne helfen, und da
wir die Mitte dieses Monats bereits überschritten, ist von ihr
wohl nicht mehr viel zu hoffen. Die Aussichten stehen also zur
Abwechselung wieder einmal etwas ungünstiger, wenn auch heute
das Wetter ein freundlicheres Gesicht zeigt. In guten Lagen sind
die Trauben zwar durchweg weich, aber in den kleinen Orten
siubct man oft noch harte Beeren.

Geldmarkt. Conrsbericht der Frankfurter
Börse  vom 24. September, Mittags 12'/ - Uhr. Kredit-Aktien
218.70, Diskonto-Commandit 187.10, Staatsbahn 138.28, Lom¬
barden 20.20, Laurahütte 202.80, Bochumcr 183.60, Gelsenktrchener
172.73, Harpener 167.50. Tendenz: schwach.

Wien,  24 . September. Oesterreichischc Kredit-Aktien
688.80, Staatsbahn -Aktien 718.20, Lombarden 78, Marknoten
117.13. Tendenz: träge.

Geschäftliches.

HOUTEN’s
CACAO
wird von allen Cacao-

trinkern wegen seines "Wohl¬
geschmackes und seiner Nährkraft

bevorzugt. f/2 Kilo genügt für 100 Tassen.

Dir Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
«nd „Land- nnd hanswirthjchaftliche Rnndschan" Nr . 15.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Brrantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte »an, Brüll,
für de» übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt : für bi« Anzeigen undReklamen: ö . Dornaus ; iäinmtlich in Wikdbaden.

Druck und Bering der L. Schellenberg ' fchen Hof-Bnchdrnckere, in W-ctdadea.
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Zf. Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt» » — »B*/,

8*t.
8. .
8'j.
87,
8. .
4. .
8V*
8'/.
4. .
8',,
8. .
8'/,
8V,
8. .
4. .
4. .
8'/,
8. .
8. .
4. .
8'/,
8'/.
8. .

Pr . e.St.-A.(abg ) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » O. (abg.) »

Bayr. Ahl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-Tt. »
» »Anl.(T.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » t»bg.) »

102.20
102.10
92.25

102.10
102.10
92.

105.50
100.20
100.201
102.70
100.60
91.30

100.60

102.90
106.26
100.20
89.75
90.20

103.80
100.30
100.30
91.50

3' /,
l .i.
1' /.
1" .
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .I:':
SV»
3.
4.
4.
6V-
T>.

4' .
4V.
4''.
4V.
4V»
4V»
8. .
6. .
6. .
8. .
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
8' /,
8V.
S*/,
3
4. .
4. .
8' /,
8. .
8. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .
4. .
4'/,
4*1,
4*1,
8. .
4*1,
6. .
6*/,
B. .
4*/,
4. .
8*/,
8. .
8. .
8. .
8. .

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. y. 87 *
» » » » ebb) »

Hell. A. »1896b.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» » nit. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. r . 92 Jt

Oesf. Geldrente S.fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (ab*. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » « April »
» Pap. » Febr. »
» * » Mai »

Portng. Rt-Anl. Jt
» Tab.- » »
» 811»!. Seh. £

Rum.(alt )y.81-88-44
» »92
» »93
» Sehabanw.
» yon 90
» » 91
» » 94
» » 96

102.
40.10
44.20
45.
96.50

103.10

103.10
103.10
69.

102.20

108.40

83.20

101.40

101.50
50.20

3.
3
3*1«
4.
3'/,
4.
4.
3*/,
4.
4.
4,
4.
3V»
3*1,
3*1,
3'/,
4.
4.
3*/,
3*/,
3*/»
4.
4.
3*/,
4.
8*/
4.
4.
3*/,
3>
3*/,
3'/.
8*/,
37
37
37>

Russ. Cona. y. 80»
» Gold.Ay.89 »
» »77» 90»
»St.R.y.94aKRbl.

Schyy.O.y.S0(abg.)^4
» » »86 »
» » »90 »

Serb. amovt.y.95 »
Span.y.82(abg.)Pe«.
Türk.-Egvp.-Trb. £

» Zoll-O.y.86 Fr.
»Fnnd . »88 Jt.
» priy.stfr. »90 »
»cons. » »
» cony. Lit.R.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. Jt
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.y.89stf.G..A
» » Silber 8.fl.
» Inr .-A.v. 88 Jt

Ärg .i.G.-A.y.87Pes
» » yon 88 Jt

Chin. St.-A. y.95 £
» » Jt
* » y. 96 £
» » » 98 »

Egypt. nnific. A. Fr.
» priyii. » »

Mex. inn. I-IV Pei.
»Sns.y.99stf408£
» » 204Or
» eens. Pes.

31.
98.50
98.50
98.50
99.80
86.401
85.60
85.60
85.20
85.50

100.90

4.

Heidelbergy. 1901
Homburgy. d. H.
do. yon 99

Kaisers!, y. 91
do. yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe y.1900 »
do. yon 88 »
do. » 89 »
do. » 98 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsli. y. 1900 »
do. yon 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg r . 91 »
Mainzy.91 »
do. » 99 »
do. »1900
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. yon 94 »

Mannheimt .99 »
do. yon 1900 »
do. » 88 »
do. » 95
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg y. 1899 »
do. »

Pforzheim y. 99 »
do. (abg.l y. 83 »

Wiesbadeny.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. yon 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902 -

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 i

Würzburg y. 99 ,

103.10 5

98.

91.50
91.30
90.
89.80

102.50
99.

102.10
102.30
104.
98.80

103.60

98.40
98.90

104.60
103.90
98.80

98.30
104.
103.70
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

98.30

10

103.50

99.80
100.
93.
74.

99.501

100.70

37,
47
47,
47:
47»
4.
3" ,
4.
3,,.t
4.
4.
5.
5.
4.
6.
41/,

Amsterdam i>-3-
Buk. y.84(eony.) Jt
do. » 83 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania y. 94 »
Kopenhageny.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i.Gold)gr. I »

do. 77/VII7
Stockholm y. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) 8. fl.
do. von 98 Kr.

St.Bnen,-Air.92Pes.
do. £

97.50
78.40
97.70
57.20

102.70
102.70

73.70

Dirtd.
VorL U

31.20

161.40
101.70
87.56
98.90

76.90

100.40
92.

104.50i
40.50

101.101

26.60

Bank -Aktien.
10», 6' /« Dtsche.Kb. Jt '■
9'/, 8'/, Frankf . Bk. »
7 5 Badische » R.
0 B. f.ind.U. Jt
5 2 Berliner Bk. »
4 0 Bresl.D.-B. »
6 4 Drmst.BW. s.fl.

11 11 Dtsche. Bk. Jt
4 17« »Eff.u.W. R.
5 3 »Gen.-Bk. Jt
6 6 »Ver.-Bk. »
9 8 Disk.-Ges. *
8 4 Dresd. Bk. »
8 57* »Bankver. »
9 9 Frkf .H.-Bk.»
77. 77* »Hyp.C.-V. »
6 6' /, Mitteid.C.B. »
5», 4»/.o Oest.-U.B. Kr.
8 5'/, Pfälz. Bk. Jt
3 9 »Hyp.-Bk. »
7 7 Pr.B.-C.-B. R.
77» 6'/, Wien.B.V.ö.fl.
6 5 Wrtt .N.-B. sli.
7 7 .Ver .-Bk. »

67.20
90.30
89.60

96.40

137.20
109.75
114.80
110.50
183.
141.

108.30
148.

l3 ' /. j Booh.Bb.u.G. Jt
9 7 Rud. Eisenw. »

29 25 Conc. Bergb. »
20 Escbweiler »
13 12 Geisenkiroher. »
12 Ilarpener »
15 13 Hibernia »
10 10 Kaliw.Aschsl. *
14 Laurahütte R.
17 17 Westereg. Al. Jt

47* 47» do. Pr.-A. »
57* 0 Kön. Marienh. »

11 7 Massen »
10 2 Obsohl.Eiseni. »
14' /* 12 Riebeek-Mont.»
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl.
6 Dux-Bdb.abg.»
7 6' /» Gz.Kfl.EB.uB.»

zf. Provinz- u. Städte-Anl.
103.804. .

87*
87.
31'.
8. .
3'/.
87*
8' /,
3V*
8»).
87*
3*/»
87*
37*
37*
37*
4. .
4. .
8. .
97*
4. .
87,
87s
87*
4. .

Rheinpr.XX,XXI Jt
do. \ ,XII-XVI
do. XIX
do. XVIII
do.IX,XIu .XIV»

Prov. Posen
Frkf .a.M.L.Nu. Q

do.Lit. R(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

8 y. 88
T » 91
U* 93
V » 96
W» 98

do. Str.-B.» 99
do. v. Bookenh.

Berlin von 86/92
Bingen von I960 »
do. * 1901
do. » 95
do. . » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88n. 94
do. » 79n.81
do. » 97

Erlang «**v.1900

100.40
95.
90.50

99.40
99.40
99.30
99.30
99.30
99.30
99.30
99.80

. Dtrld.Yorl. h.
127,
4°'
8

15
3

13
7

12
8
8
8

>13
77*
9

13
6
7
6
5
6
7

Industrie-Aktien,

98.50

103.20

8
8
8

14

13 Al.(507oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.

4 S.Ibl.(40°/oE)^
do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »

0 Brau-V.S.-T. »
»Binding »

7 »Duisburg »
12'/, »Eiche Kiel »

»Hen.Frkft . »
» * Pr.Akt .»
»Ksmpff »

14 » MainzA.B. »
7'/, »Parkbr . »
9 » Senne,Sp. »

» Stern,Obrr.»
6 »Storoh.Sp. »
4*/a »Tiyoli,Stg. »
5'/, »Vereinigte »
5 »Worger,W.»
6 »Nie.,Hofbr. »
5 »Nürnberg »
6V*» Pferzbeim »
8 » Worms Oe. »
6 Cem.Heidelb.»
4 » F. Karlst. »
8 »Lethr .Metz»

70.20

133.

97.50

98.60
109.70
130.50
109.20
83.

120.

Ch.B.An.u.S. ^t
do. 600r

Ch.B1.3ilb.Br. »
» D.Ü.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
do. Milhlh. »

1Chem. Albert »
Ult.Fk. V. »

El.Aco. Berlin »
Anl. Köln *
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg. *
HeliosKöln»

■Labmeyer »
- Liebt 11.Kr. »
• Sohuokert »
- Siem.u.H. »
>Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfahr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gui.sst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löbnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscli.Bielef.D.»
» Fab.u.Scbl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obere.»
» Sohp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »

1Prz.Stg.Wess. »
Sohst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. *

» Ettlingens .fi.
» n.Bv.G8p. Jt
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tlc.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutsche Jt

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Verz. EisIIilg. »
Zellst.Waldb. »

Ver.Dresd. »

408.
408.
90.50

261.50
182.50
213.50
360.
104.
193.
88.50

127.

48.50
170.50
21.30
75.
86.
83.70

120.50

118.
103.
170.
102.

106.
83.50

161.50
72.

259.
130.50
115.

222.

162.
51.
93.50

117.
175.50
78.50

112.
246.50
75.

62.

81.50

110.

219.50

Bergwerks -Aktien.
184.60
108,
280.50
217.50
174.20
168.70

204.
199.

113.50

187.

225,

voriTldi,.Akt . von Transp .-Anst.
6*/» 67* Braunseh.Lds. Jt

10'/, 9 Ludw.-Bexb. s.fl.
67« 6 Lübeck-Büch. Jt
3 17»Marienb.Mlaw.R.
6 57* Ptälz.Maxb. s.fl.
57. 4 » Nordb.
6
87,
8' /«
67,

10
87*

AlIg.D. IClb. Jt
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

143.
80.C

119.

6
57*
67»

12' /,
117«

67.
6*/.

7.
57«
67«
1

4'In
5
5

6
5'/,
57»

117«
117.
6' /«
53/»
0
4' /.
5' /«
7«

4'/»i
5
5

V.Ar.u.Cs.P. S.fl.
do.St.-A.v.94 »

BShm. Nordb. »
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B.Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A S.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Bohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-GaIiz. I »

120.

6*o
47*
4
0

4
7
67.
1
5

87.
0
0

64/»
47.
4
0

5*/:

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr. A »

do. St .-A. »
Jr . Genussseh. »
Schw.Centr. »
» Nordost »

Ver. Schweizb. »

17»
5

37»
0
0

It. Mittelmb, Le
It.Gs.Slo.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E,-B. Jt
Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI, Vrz.A. Le
do. St.»Akt. »

Zf. Pl
3V* B
4. . B
3' /,
4'/, H
4. . P
3*/,

' .- Dill. v. Transp .-
g.-M. E.-B. L.C Jt
r. Ld. E.B.G. E.2. » 1
lo. Em. liabg .) »
omb. E. B. s.fl.
fälz. Bx.Mx.Nd. Jt  1
io. (oonyert.) »

A. 4.
4.

02 7
95 50 31
_ 3*

05.20 f._ 4.
4

47- A11g. D. ICleinb. M ~ 4.
4'/, do. Ser. VIII » — 4.
4'/, do. » IX » ~ 4.
4. . do. » — 3*
4. . do. Ser. IV-VI » ~~ 3'
4. . do. » VII — 4.
4. . Caas.Strassonb. »
4. . I>.E.B.G.Frkf.S.I » 95.20
4>/. do. Ser. II » 101. 4
3' /, ?.E .B.G. Damast.» 94. cti
4. . I(öhm.Nb.stf.i.G. Jt — 3'
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. I00.60 31
4. . do. in Gold Jt — 4.
4. . do. yon 95 Kr. *00.30 4
4. . 1llisabethb.st.i.G. Jt 98.80 4
4. . do. (kleine) » 98 80 31
4. . do. stt.inGold » j01.70 31
4. . do. » (kleine) » *01.70 4.
5. . 1Cs.F.Nb.y.72i.S.ö.fl. 4.
4. . do. y.87i.3ilb. » *02. 3'
4. 1fr.Jos.-B.i. Silb. » — 4.
4. IJal .K.L.B.stf.i.S.» . — 4.
5. 4r.K.y.71stf.i. 8. » J00.60 3
5 » 72 » » 100.60 3
4>/; » 63 » » 100.70 3>
4. . Csob.0 .89 » » 99.60 3
t . do. in Gold Jt — 31
4. . /jb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.

do.stfr. !. Silb. »
92.50 3

4. 99.50 4.
4. . <lest .Lokb.stf.i.G. tt 3

»Nwb.sf.iG.y74 » 09.80 4..
5. . do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 09.30 4
5. do. » B » » - S
5. .
4

do.Sb.(L)s(.i.G. Jt l02.50 3
90.25 5

3. '. do. Fr. 64.40 5
3. do. y. 71(neue) » — 4
5. . »U.S.73V4sfiG Jt 1.12.70 4
5. » Br.R.72sf.tG R 1.08.50 4
4. . » St.R.83sf.i. G. <t 1.02.20 8
3. . do. 1-SE.sf.i G Fr. 94.70 4
3. . do.y.85stf.i. G. » 90.70 4
3. . do.9Em.sf.i. G. » 91.70 3
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 93. 3
3. . do.y.95stf. i.G. Jt 85.90 3
3. . do.200ersf.i. G. » — 1
5. . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.50 4
3. do.y.96stfr.i.G. » 83.30
3. ° R.Ood.Eb.stf.i.G. » 77.20
3. ■ do.v.91stf i.G. » 73.

-3 . ■
4.

do.y.97stf. i .G. » 72.70
RudoIfb.stf.i.S. ö.fl. 100.50

4.. »Salzkg.stf.i.G. .Jt
4. . do. 400erstf.i.G.»

100.805. . Ung.GaI.sf.i.S. ö.fl.
2,*. Ital . stg.2500er Le —
2,«. do. 509er * —
4. . Ital .Mittelmeer » 101.30
4. . do. 500er »

5 2,4. Liy.C., D.u. D./2 » 69.
4. Sardin. Sok. » 100.80
4. . do. (500er) » 100.80

» 4. Sicilian.y. 89 Gr. » 100.30
C 4. do. kleine *• 100.30

4. do. 91 Gr. » 103.60
n 4. do. kleine » 103.60
° 2,«. Süd.-Itai. A.-H. » 67.30

4. Toscan. Central —
5. Westsizilian.v.79Fr. 106.
5. . do. yon 80 Le 103.50
47, Iwang. Dombr. Jt

t 4- Kosl.W.y.89sf.g. » —
4. ICursk.Kiew. E.B. » 99.90
4. Moskau Smolenzk» —
4. » Wind.Rb. y.97» 99.40
4. . do. y.98stfr. » 99.80
4. Mosk.W.y.95sf.g.» —

0 4. Russ.Sdo.y.97sf. » 99.40
0 4. do. y. 98 stfr. » 99.40
- 4. . Russ.Südw.(gar.) » 100.

4. . Ryäsan Koslow » —
4. » Uralsk » —

i0 do. y. 97 stfr. » 99.40
4. do. y. 98 » » 99.40
4. . Wladikawk. gar. » 100.

50 4 . do. yon 95 » 99.40
10 4

4.
. do. » 97 »
. do. » 93 99.60

5. . Anat. E.-B.-O.i.G. f̂ 102.50
5. « »Ser. II» 101.20
5. » »408er » 101.40
3. P.E.-B.y. 862000.-» 70.10
3. do. 400er » —
4' /> do. yon 89 I Kg. » --
47 do. v. 89 400er » —

do. y. 89 II Rgs. » 38.80
3. Salonik-Mon.i. G. » 64.10

>0 8. do. 404r »

Zf. ßodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B. Münch. M 102.30
3*.t > > » W 97.90
4. . »BC.VB. Nrnb. » 101.40
4. f » » » > 101.60
37s » » » » » 93.
4. »Hyp.u.W.-Bk. » 102.90
3' / » > » » > 98.60,
3' / D.Gr.-Cr. lHu .IV» 100.90
87» do. Ser. V » 93.60
4. . do. VI » 100.10
4. . do. TX » 102.30
3*/ do. VIII 93.80

Z5 4. U-Gr.-Sob.B.Berl. » —
3*/1 » » » » » —
4. , » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37, 9:>.OÜ
4. | Els.B. u. O.-C.-O. , 101.
37- !Eis. Cow.-Obl. . 99.

Fr. II.-B. S. XIV .«.
do.XVI11.XVII»
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. 8.35, 36u. 38»
do.Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250*
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II.
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. ,T.
do. F.G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfälz. HTP.-Bk. »
» * * »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) *

Pr. B.-Cr.-Aot.-B.R.
do. Ser. III Jt

IV
XVII »
XVIII »

109.90
102.80
101.30
96.50
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.20
98.20

100.20
100.80
95.30
95.30
95.70

100.50
100.30
102.
96.
96.
99.
99.10
95.30

104.
104.

99.50
99.75
99.75
99.75
91.

101.70
97.90

Zf. Diverse Obligationen

do. » IV » 115.20
do. » XVII » 100.80
do. XVIII » 101.50
do. » 06.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 101.20
do. von 99 » 102.40
do. » 86 » 95.50
do. » 96 » 96.30
do. » 94 » 95.50
do. » 89 » 95.50

Pr.C.-K.-0 .y.1901» 104.30
do. von 87 . 99.20
do. » 96 » 99.50

Pr. Hp.-A.-B. abg.» 115.80
do. a. 807 ° abg. - 98.20
do. »
do. a. 80°/o abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

4. . » Pfdbr.-B. 8.18 I
4. . do. Ser. XIX -

do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr .Ldgch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Oommunal »

S.B.C.30'3234n.43 -
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.t»
do. Ser. II

.. , do. » V »
3*/, do. » III »
37* do. » IV
4. . W.H.-B. b. 1392 »

do. nnk. b. 1903 »
Wiirtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-IT. »
do. nnk. b. 1992 »

W.V.-Tt.S.15/20 .
do.S.TV-X(abg.) »
do. Ser. T 11. II »

Dün.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyn.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

3V,
4. .
3'/,
3' /,
4. .
3'/,
3 '/,
37 ,
4. .
4*/,
4. .
4. .
3'/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4' /,
4. .
I

» Allg.Im.v.99»
Norw .Hn .-B.y.87 tt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.;G.S.2»
Sehw.R.H.B. v.78 .14
do. unk. b. 1904

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

H.L.C.-S.A.u.B. Kr-
Ungar. H.-Bk. ö.fl
do. Ser. Ty. 97 Kr.

No:-tü.Pao. Prior. L.
Oregon 1. Caüf. I M.
» ßailr . Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. oons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pao. S. A.I M.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St. Ls.Fro.M.W.Di v.
St. Louis Wioh.u.W.
Union Paeiöo I Mtg.
West.N.-Y.u. P. I M.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

Kaptt>1uu<i Zin» ia liolt.
+ Nur ICanitil in GolU. _

103.60
102.10

105.70

112.70

108.80
101.70

92.80
15.10

100.
95.30

101.30
101.30
95.60
95.50

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

102.
98.

101.
101.
101.80
95.70
96.20

101.30
103.30
93.40

103.40
99.
99.

102.
97.80
97.80

100.

102.30

Bonkf.ind.Untn. Jt  94.
» orient. Eisenb. » 100.

Brauerei Binding» 101.50
do. Essighaus »

. do. NioolayHan. »
4. . do. Kempf(abg.)»
47, do. StorchSoey. »
4. . do. Worger »
4. . Buderus Eisenw. »
47, Cementf.Karlst. »
4. . Cemwlr.Heidelb. »
47» Ch. B. A.u.Sodaf. »
41/, » Fb.Griesb.E. »
4'/» » Farbw. Höchst»
41/» » Ind.Mannh. »
5. . Dortm.Union »
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. »
37» do. »
47» Eisenb.-Rent.-Bk. »
4. . do. »
4'/» El.AUg.G.-Ob.S.l»
4. . do.Ser. I—III »
4 Bk. f. ei. Unt.Zilr. »
41 El. G.f.el .U. Barl.»
47, do. Frankf .a. M. »
47, do. Helios »
4. . do. » »
47, do. Ges.Lahm. »
4'/, do. L.u.ICr.Berl.»
47, do. Sohuokert "
4>j, do. Siem.u.H. »
4. . do. Cent. Niirnb. »
4’1/j do. Werke Berl. »
4. . do. » » »
4 Kaliw.Aschersl.H.»
3'/, Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
4'/, Löhnb. Mühle »
47» Oestr.Alp. M.i. G. »
3'/» Palmg.Frkt . a.M. »
4. . Rh. Met.Düsseid. »
4. . Ung.Lok.E.B. Kr
4. . do. Ser. II Jt
4. . Ver.D.Oeltabrik »
4*'', » Ultr.Fw.Levk.»
4. . * > » *
4. . Westd.J .Sp.u.W. »
3' /‘» Zool.G.Frkf.a. M.»

105.30

98.
99.
qo

106.46
104.80
106.10
104.

99.70
95.

102.60
99.70

102.30
100.
100.60
98.70
94.50
74.
73.
94.90

101.
95.30

105.
87.

103.80
101.40

94.80
103.80

85.50
96.50
96.50

105.
105.20
101.
88.
96.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37*
3. .
3' /,
37,
3. .
4. .
47»
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
2' /,
27»
3. .
3. .
zt. Unverz . Loose . PerSt. in Jt

97.
98.10

98.50
96.70

97.50

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsv. 11.West. IM. 96.50
4V,*jCalif. PacificI. Mtg.
47,* do. O M. Ctr. Gar.
6*. do. III Mtg.

do.
Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paeif. IRef.M.
do. Mtg.

Chie.Burl.Qn.(J .D.'
»Milw.St, P.(P.D.)
» Rocklsl . u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio\ cons. M. 10/ .50
do.

Honst,u.Texas I M.
Ijoaiav.u Nasbv.T\I.
do l(. Alfcsj.

Mobileu. Ohio I M.
.. . Nevyork LrletlMtj.
4l /»*,Newy.Erle M Mtg.
5*. > do. IV »

3*.
5*.
4*.
3' |,*
5. .
6. .
4* .

4' /»*
4*.
5* .
6* .
3*
6t
5*

104.
95.50

87.90

110.50

73.3>

Verz. Loose, in Proo.
Bad.Pr.-Anl. R. 147.30
Bayr.Pr .-Anl. R. 130
Donau-Reg. ö.fl.
Gotb. Pr. I. R.
Holl.ICom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.51 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.y. 64a. Kr.RbL

» y.1866a.Kr. »
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.

»ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.(p.St.i.Mk.)Fr.

do. Ult. do. Fr.

101.50
136.75

47.
135.80

153.10
128.60

360.
107.

122.86

Ansb.-Gnzb. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisoh.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuohfttel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
Ung.Staatsl .ö.fl.100
Vnnotianer Le 30

59.10

36.

17.

34.
431.
373.

352.40
28.80

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 10.22

do. in 7». — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldalmarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 72.30 70.30
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 ’- ' 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Oe st. pr . Kr. 100
Russ. pr . S.-R. 100

Brief.

81.25

Geld.
4.18' /,
81.20
85.35

216.25
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Zum ersten Male wird in Wiesbaden vom 3.- 7. Oktober der

Bund deutscher Frauen -Vereine
tagen! Zum ersten Male wird Euch Gelegenheit geboten werden die hervorragenden Vertreterinnen der Frauenbewegung so zahl¬
reich in Enern Mauern zu sehen und lebendige Fühlung zu gewinnen mit den Bestrebnngen der heutigen Frauen, welche erweiterte
Rechte und erweiterte Pflichten erstreben, thätig im Bereich der Wohlfahrtspflege eingreifeu und auf allen Gebieten den Beweis
dafür erbringen, daß die Frau nunmehr theilnimmt an allen socialen und ethischen Aufgaben der Menschheit.

Frauen Wiesbadens, Eure Aufgabe wird es sein, die Mitglieder des Bundes deutscher Frauen-Vereine gastlich aufzunehmen,
durch Euer Erscheinen bei der festlichen Begrüßung zu zeigen, daß Ihr Euch als Vertreter der gastfreien̂ tadt Wiesbaden fühlt,
durch rege Theilnahme an der General-Versammlung zu beweisen, daß Ihr die Bestrebungen, die ernste und schwere Pionierarbeit
der Führerinnen der Frauenbewegung vollauf zu schätzen wißt.

Anregende Tage, getheilt zwischen ernster Arbeit, Vorträgen bedeutender Frauen jeder Richtung und festlichen Abenden,
stehen Euch bevor. Zeigt, daß Ihr es versteht, wie die Frauen jener anderen Städte, in denen der Bund bereits getagt hat,
Gastfreundschaft und geistiges Interesse so zu verbinden, daß die Frauen, die kommen, Veranlassung haben werden, der Wiesbadenell
Tage als Glanztage in der Reihe der Congresse deutscher Frauen-Vereine zu gedenken.

Das Lokal -Comitee.
Frau Eommercien-Rath Albert . Frau Br . Alexander . Fräulein Andre . Fräulein Berit ?. Fräulein
Bluth . Fräulein Bössler . Fräulein Bussler . Fräulein Br . von Boemining . Frau Freudenberg.
Frau Prof. Br . II . Fresenius , geb. von Heuscli . Fräulein Hagemann . Frau von Helldorf.
Fräulein Hirsch . Frau Sanitätsräth Hofmann . Fräulein Johanny . Frau Oberbürgermeister
von Ibell . Frau Baronin von Morlf . FrauF . Krahwinkel . Fräulein von I êngeield . Frau
Pfarrer Kleber . Fräulein Br . Magnin . Fräulein von Massenbaeh . Fräulein Merttens . Frau
Bürgermeister Müller . Fräulein von Münenberg . Frau Br . Beben . Frau Major Rinteln.
Fräulein Rochlitz . Frau Br . Bosenthal . Fräulein Schmidt . Frau Rechtsanwalt Sichert . Frau
JustizratH Scholz . Freiin von Soden . Fräulein Weber . Frau Weddigen . Frau Pros.Weintraud.

Frau Schulrath Weldert . Fräulein Zizold.
Anfragen, Anmeldungen von Freiquartiren, Geldbeiträge wolle man gefl. an Fräulein von Massenbach , DotzHeimer-

straße 32, Frau Br . Beben , Wilhelmstraße5, und Fräulein li eber , Rheinstraße 84, richten.__ vm
Gothaer II Thr. 100 Serienloose

1 ® 8 © Treffer Ia lioclife
unter 1980 mitspielenden Loosen . Gewinnziehung schon R> Oktober d . [ jj, B ^ SSÜT

Haupttreffer 150,000 Mk ., kleinster Treffer mindestens 300 Mk. PtzMftzH
Prospekt gratis . V4S

Stern, Mayser & Cie., Bankgeschäft, Frankfurta. M.

Astrachan -Caviar.
insten Beluga-Malossöl per Pfd. Mk. 16 und Mk. 18»
ab. Malossöl per Pfd. Mk. 12,
Scliipn-Caviar per Pfd. Mk. 10, ,)
Stör-Caviar per Pfd. Mk. 8

empfiehlt in frischer Sendung

>se 52 . J . C . Kelper , Kirchgasse 52.
(Reine Toilette - l ^ett - Seife .)

In Packeten zu 5 Stück (5 Gerüche) tlka Packet 75 Pf . I II
M . Jung , Wilhelmstrasse L, Hotel Metropole.' In- und ausländische Parfümerien.—Toilette-Ai'tikel. 8149

ocoladenhaus fallF.Müller,
Langgasse 8,

empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen

iacao -Sorten , garantirt rein:
No. 1 per Pfd. 1.20 1 No. 3 per Pfd. 2.00
No. 2 „ .. 1.60 | No. 4 „ „ 2.40

No. 5 per Pfd . 2.80.
Hafercacao per Pfd . 95 Pfd.

s Nährsalz Cacao Schachtel 50 Pf ., 1 Mk*
Bei Abnahme von 5 Pfd . Cacao gebe 10 °/o Rabatt.

Frankfnrter Würstchen, €
Alleinverkauf von Mira

empfiehlt von heute an in täglich frischer Sendung 4l ( | ]

Peter Quint , s,i '“
' Telephon 482 . Am Schlossplatz. 89 99C . F.

hlhäujer und (Eterlartofleln
Feinste sächsische Taselkartosseln

rbedarf liefert gesackt frei Haus

Centner Mk. 2.»«
W . Schwanke , teberaittel-Conftnstfdjäfl,

Schwalbacherstratze 49 . Telephon 414.
©© 4 " ’d " Best evungen erbitte frühzeitig, da der Ernteertrag in dieser feinen Maare gering.

Blockholz zum Preis von Mk . . 1 . 60 v-r 50 Kgr. frei Haus. sehr gttt,
billig u. beguem in der Verwendung, da dasselbe genügend Joh
klein ist. Probe steht im Bureau zur Ansicht. — Ferner empfehle alle Sorten Muhr « COIT

kohlen, Eoks, Brikets, Anthraeit, Eierkohlen in ^ ^

lartin Jourdan,
lilieiniscbe Möbelfabrik,

annisstr . 12, 14. * MAINZ , * Heiliggrabgasse 4.

miete Zimmer ^Einrichtungen
in allen Preislagen . (Ins.-No. 38583) F33

es Fabrikat . Jede Lieferung eine Empfehlung . Dauernde Garantie.

reeller Bedienung . Preislisten zu Diensten.

Itltfm 911. Rudolf Sator , RMK. 26. | [| © |
11 . . I pro Dutzendkarten 6 Mark imrmamaüer savoy-Hotei.



Tischlampen,
Hängelampen,

Wandlampen,
Nachtlampen

ausserordentlich billig bei 8990

Caspar Führer,
48. Kirchgasse 48

Wenn Sie wirklich gute und haltbare
schwarz -wollene Kinder - u > Damen

kaufen wollen , so machen Sie einen Versuch mit meinen vor
züglichen, langjährig erprobten Qualitäten. 899-

(» rosste Auswahl . — Billige feste Preise.

Tj.  Sehweite !*, 9. Mühlgasse9
Erstes und ältestes Specialhaus für

Strumpf waaren und Trikotagen.
Gegr. 1873.

neu, unübertroffen , vervieif . Hand - u. Masch.-Schrift,
u. Zeichnungen schwarz «. bunt nach I OrigtnMj
Bis 200 Abzüge in ca. 15 Min. Vollst . Quart - aj
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Walhalla-Theater.
Tiiglich Abends 8 Ihr:

Das grossartige Jubiläums- Programm.
Unter Anderen: 8892

Urhani und Sohn.
Paul Jülich.
Max Renard.
Die Rennfahrer.

Ac<v Bazar,
sowie alle anderen ®

Zeitschriften
ahonnire man bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

§" 45 Kirchgasso 45 . am Mauritiusplatz.
2 Ankauf gebrauchter Bücher.

P3

X Sohlen. X
Prima Rustrkoylen liefere ich in Fuhren

und einzelne» Centncrn.
ä 20 Ctr. Nuß II . . Mk. 24-
h 20 „ „ III . . „ 23.—
Küchcnkohleu 20 Ctr. . „ 22.—
BriletS ä 20 Ctr. . . . „ 19—
Anzündebolz per Sack . „ 1 —

Nur gegen Baar.
Andreas Stelmmel,

Holz- nnd Kohlcnbandluna, 8679
IV 41 Sllbrechtstraste 41, Hinter!, . "Ml

wichtig für Keimten!
Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mein großes Lager in Kleider -,

Wichs -, Kopf - nnd Zahnbürsten , Messing -, Lederzeug -, Schmntz-
nirstett re., sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche Milrtar-

Effecten genau nach Vorschrift . 88S!)

Karl Wittich,
Toilette - u. Bürstenwaaren , 7 Michelsberg 7 , EckeG-mcindebadgäßchcn.

Einen Posten

Herbst-Costiime
(Rock u . Jaquett)

verkaufe,um schnellstens damit
zu räumen,das Stck.zu 25 Mk.,

reeller Werth 50—60 Mk.

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

.88791

Lampen
mit

prima Brennern
in grosser Auswahl
empfiehlt billigst 8899

Friz Flossner
Wellritzstrasse 6.

Gardinen,Rouleaux etc.
in allen Preislagen

von per Fenster 4 Mk . anfangend.

G. 8. Lugenbühl,
Inh .: Carl Lugenbühl.

Großer Ausverkauf
sämmtlicher

fimmcr-II.Wiiitcr-hUWumi
zu bedeutend ermäßigten Preisen

nur im 8935
Mainzer Schuhbazar,

Goldgasse 17,
neben dem Reitern ent Mnckerböble.

Aechteu Nürnberger

Ochsemnaulsalat
per 1 - Pfd . - Dose «0 Pf . , 2 - Pfd . - Dose
Mk. l . lv , per Postfast oder -Dose Mk. 3 .20.

Willi . Friekel , 8753
Wettritzstr. 33._ Teleph . 2284.

FrmWer Würstchen
in täglich frischer Sendnng empfiehlt 8987

P . Enders,
Michelsberg 32.

ptimus
«. bunt nach 1 Originhhj , . , , ,

Min. Vollst . Quart - uj bester und einfachster
<And.Gr<is*iJäiltr Vervielfältigungs-Apparat, Mit . 12 .—

Ersatzrollen für Optimus Mk . 4.

Minieograpliei],Cyelostyle,Epe(litive,Tlieograplienti.Hectograplien,
sowie alle Zubehöre empfiehlt

Willi . Snlxer , Inh. Friedr. Schuck,
Telephon CIS . Papierhandlung , Marktstrasse IO.

im Hotel „Grüner "Wald“. 8797
Vertreter der Geschäftsbücher-8ahrik von .5- C . Honig & Ebhardt , Hannover.

Ausverkauf
wegen gänzlicher Geschäfts -Aufgabe.

Um mein grosses Lager möglichst rasch zu räumen, verkaufe sämmtliche Waaren zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
Mache besonders auf mein grosses Lager in Handsclmlien , als : Glace -, Suede -,
Juckten -, Waschleder - und Stoffhandschuhe , aufmerksam.

Alle Modewaaren , Spitzen , Blander , Schleier etc . unter Preis.
Da ich in allen Artikeln nur beste Qualitäten führte, so bietet sich Gelegenheit

zu äusserst vortheilhaften Einkäufen.

37 Rheinstrasso 37. Crescliw . Sclimitt
(Inh. : Frau Mina l,ottr6 ),

37 Rheinstrassc 37.

Tapeten.

Ausgestellt vom 21. bis 27. September:
Boise durch die holsteinische Schweiz.malonache - -

Eintritt 20 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Petroleum-Heizöfen
„Ärdent“,

ohne Abzugrohr,
unter Garantie »auch - nnd

geruchlos brennend.
Unübertroffenes System durch grösste und
schnelle Hitzeerzeugung, sowie angenehme

und billige Heizung. 8881
Auf W unsch zur Frohe.

Alleinverkauf für Wiesbaden u.Umgegend

L. D. Jiang 9
Telephon 313 . Hirchgasse 42.

Eisen waaren und
Magazin für Haus- und Küchengerätbe.

Einen grösseren Posten Tapeten nnd Borden älterer Jahrgänge,
durchweg schöne Dessins , gebe ich zu jedem annehmbaren Preise ab.

Musterkarten überallhin franco!
Die neuen Muster für Saison 1903 sind grösstentheils eingetroffen unc

stehen zur gefl. Ansicht bereit . 8727

Tapetenlians Carl Grünig , Kirchgasse 35.
Telefon 244.

Technische Fachschulen Wiesbaden.
Abtheilungen für:

Baugewerbe— Maschinenbau— Kunstgewerbe.
_Vier aufsteijende Klassen mit halbjährigen Kurse n.

Schulgeld pro Semester 30 Mnrk . —
Beginn des Wintersemesters: 13 . Oktober.

Nähere Auskunft und Programme kostenlos durch die F 428
Geschäftsstelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Kaiser -Panorama*

IO # 2
teß

"53 Ö-8
ÄSÖ
.SP oo

nr ’ : *: cT ) fbo / «xi,
«i ; i) o t: ™

per Sflasche excl . Glas.
Garantirt reiner, milder, flaschenreifev Wein.

Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Hau».
Nur direct zu beziehen.

Emil j$ eug :efoaiier,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbacherstrassc 38 (Alleeseite ).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 8485

Stets frisch zu haben:

Kieler Rücklinge,
Kieler Sprotten
bei J . Kapp Sachf . ,

Goldgasse 2. 8976

Neue ßismarekliäringep.$t.12 Pf.
„ Rollmöpse ., „ 10„
„ holl.Yoll-Hiiringe8u.10„
„ ., superior„ 15„
„ marinirte lioll.Häringe 15„

empfiehlt

J . C . Keiper,
Hirchgasse 52 . Hircligasse 53.

$11.neues Sauttoiitä$jl).10$|,
C.f.W. StfimanttE,

Schwalbach?rstr. 49.
Seiet . 414.

Junge Enten
ä 2.80 Mk.. iow ie

junge Häliue . "dl

M*Genngetzllchi nnd WallMflüli.
Best.: Arudtstraste 3 , P . r ._

Neues Sauerkraut,
Neue Gurken

empfiehlt M . Heysiegel.
Friedrichstr. 50, Ecke Scirwcrlbacherfir.

Grosser Posten
ln mzMtt Wurm.

Waschtö-se, Eimer,
lUUltll, oval und rund,
enorm billig.

V Preise im Schaufenster . ^

lietscliiiiami I,
29 Kirchgasse 29 . 8697
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